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ſeinen Nu die Unterredung Severing-Engelin
Schneidernühl, 3. Awguft.

Eigener Drahtbericht.)
Der preußiſche Jnnenminiſter Severi Sonntag abendr r h e e e ä v Er wurde
dem Bahnhof vom Oberpräſident von Bülow, dem Vize

ſidenten von der Gr PoſenWeſtpreußen, Happ und
n m Dr. Krauſe empfangen. Jn Begleitung
de Herren ſtiegen in die vor dem Vahnhof bereitſtehenden
raftwagen und fuhren ſofort nach dem Flüchtlingslager, wo der
gerkommandant Oberſt Engelin die Führ die

rgetragen, i
Klingen u

den Menſche
end.

J ungIhre a weinen Baracken übernahm. Der Miniſter dankte zunächſt
r. Ruhe Lagerkommandanten und dem leitenden Arzt des s für
m aus e von ihnen geleiſtete aufopfernde Arbeit, die niemand ſo zu

nno ägen wiſſe, wie das preußiſche Staatsminiſterium. Einer der
gefunden. dptanten drängte ſich neben den Miniſter, ſtellte als

Menſch do beiterparteiler vor und nahm ungebeten die Spitze
e pubekn W der Schneckentempo durch die eingelnen Baracken in
egt. havegungundert Jah Auch während dieſes nächtlichen Rundganges das gleiche
Waldes ild wie am Tage zuvor. Die erſte Baracke einiger
der Chru ußen wohnlich eingerichtet, war ſchnell vorüber. Dann ging

chtet wordeer Miniſter mitten zwiſchen den auf Strohſchütten
orfe und agern den hindurch. Hier und da weinende Kinder. Eine
ute ſind ſih mun, ein Mann, die ſich, aus der Ruhe aufgeſchreckt, gähnend
die Tradii mworrichteten. Hier und da ein paar nackte Füße unter der
Offiziersden dede in die ſchmalen Gänge hinausragend. Der Miniſter und

oge ſchreiten darüber hinweg. 4
1 Blüten de Dann wandte er ſich an Oberſt Engelin. „Es müſſen ſofort
aus friſche der Schutzpolizei Matratzen, Decken und Stroh bei

z die Luft. t W dem gar fragt dann: „Wieviel Kinder be
z fin in ger?e h er Kommandant antwortet „Unter 14 Fahren ſind es

Mann i wa ein Viertel der geſamten Belegſchaft. t
e Der Miniſter fragt darauf: „Wäre es nicht möglich, die
rot ßinder irgendwo anders auf dem Lande unterzubringen
t, als ob ö en Eltern werden ſich nicht von den Kindern trennen

t n.“

n und n Der Miniſter: „Aber vielleicht ginge es, ein Kinder
eſen. heim in nächſter Nähe zu errichten.
id abgezo Der Kommandant antwortet, daß ein ſolches Kinderheim

n on geplant und eingerichtet werden ſollte, als man noch mit
hüchten I Ankunft von 3000 Optanten rechnete. Daß aber alle
ren gebiet r werden mußten, als der Andrang

e zu groß wurde.einigen W Veitergehend entwickelt ſich folgendes Geſpräch:
e öu e Kommandant Engelin: „Die ganze Sache iſt ein e
der geſunge beldangelegenheit, Herr Miniſter.“

t Der Miniſter: „An Geld darf es nicht fehlen.
nd, gleichſan Engelin: „Daran hat es aber gefehlt.“
n Der Miniſter ſagt ſchließlich, daß 3000 Optanten zu je t00
in der nah Pofort auf 80 Regierungsbezirke verteilt werden müßten und
in die heit mit erhobener Stimme hinzu: „Das muß unbedingt ge

macht werden.“
us aus S. Für Montag Vormittag 8 Uhr iſt eine interne Be
Jmmer nuMſerechung mit den örtlichen Organen im Flüchtlingslager
n auch jene Neerabredet. Ehe der Miniſter in den Kraftwagen ſteigt, der ihn
nen Mädc Wir Stadt bringen ſoll, drängen ſich noch ein paar Journaliſten

mit der Frage an ihn, welchen Eindruck er von dem
ftüchtlingslager erhalten habe. Der Miniſter antwortet:
eine Herren! Ueber meine Eindrücke kann ich Jhnen vor
Rorgen Vormittag keine Auskunft geben. Sie als Journaliſten
verden wiſſen, „Richtigkeit geht vor Fixigkeit“.
Als der Miniſter abfährt, hört man einen der Fläücht

linge vor ſich hinmurmeln: „Für unſere Lage wäre Fixige
leit das einzig Richtige geweſen.“
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Eigentlich wollte Severing erſt Mitte der Woche fahren, dann
ber verkündete man mit großem Radau, daß der Herr preußiſcheinden blühe
Innenminiſter Severing ſich am Sonntag abend auf den Weg

Aber nicht ſahen wolle. Das Verdienſt zu der beſchleunigten Abreiſe
n klagt. Pnmt das „Berliner Tageblatt“ für ſich in Anſpruch. Wir aber
u Roß. KiäPffagen, warum iſt der Miniſter nicht ſchon am Sonnabend
lingt. Ehr t am Sonntag vormittag in Schneidemühl ein-

ſetroffen Sollte der Grund für dieſe Verzögerung der
Jarteitag der Berliner Sozialdemokraten geweſen ſein? Tatſäch
s haben ſich bei der Unterbringung der Flüchtlinge uner
hörte Zuſtände herausgeſtellt, die ein ſofortiges Eingreifen
erfordern. Herr Severing hat bei ſeinem Beſuch in Schneidemühl

lephondräbie

rdemarfch e

neuenthat e de ſeinem näctlichen Gang dürch das Anger reine Wehr
rſchauen t ten zu hören bekommen, Worte wie „Maſſenmörder“ u. a.

unter hohe Aßte er mit anhören. Faſt zwei Dutzend neue
em ſchwarz ſind feſtgeſtellt, ohne daß es möglich war, die ranken
t beim neue r von den geſunden zu trennen. Außerdem herrſcht großer
alde hinibe I gel an Matratzen und Decken. Die Be und Entwäſſerungs-
gt zwar u ſage liegt im Argen. Es tagt zwar eine Konferenz, in der
den Hebe u ergreifende Maßznahmen wegen Verteilung der Flücht
eht ihn ſch 53 entſchieden werden ſoll, man hat aber den Eindruck, als ob
a Anno W les geſchehen iſt, was geſchehen mußte. Dieſe Stimmung
in der He umt beſonders in Bahern zum Ausdruck. Wenn man in Berlin

R dieſe Angelegenheit auch kaum zurückkommen wird, fo wird
iegen nun wohl der Reichstag ihrer annehmen.

Der Mangel an Vorbereitungen Empfange der Flüchte t darf greſehern, dat de Bhorben des gen

Fevering bei den oſtdeutſchen Hlüchtlingen
en Die mittelalterliche Austreibung und ihre Folgen Die große Lüge

ee e Dienstag, 4. Auguſt 19258 meeEigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale

Augenblick nicht geglaubt haben, daß Polen tat
zu dieſen Maſſengusweiſungen reitewürde. Zudem laſſen die deutſchen Nee atites Dr. 4. Fngonberg M. d.

noch immer auf ſich warten. Der Grund, daß Wucherer Volksbetrüger kapitaliſtiſche Blutſaugere e e e e ehe ehe t ehe e enz ſw. das ſind ungefähr (wör ich oder du ie Blumeweil ſonſt Polen fich mit der Begründung der deutſchen Gr die jetzt üblichen Koſenworte, mit denen im Rahmen des
wartungen hätte entſchuldi können, kan t anerkanntn Wir r s ein Teil der Parla-entarier ſtündlich (mit oder ohne Rüge) einen anderenWas der Tager kommandant Teil der Parlamentarier beehrt. Es merkt niemand mehr.

von Schneidemühl ſagt Es iſt die Stil gewordene Sprache des heutigen deutſchen
Schneidemühl, 2. Auguſt. Reichstages. Man lacht darüber, weil man nicht weiß, was

Oberſt Engelin, der verdienſtvolle Leiter des hieſigen O man dazu ſagen ſoll.
tantenlagers, äußerte ſich in r längeren See mit Die Prieſter dieſes Tones der Gaſſe wiſſen ſchon, was
unſerem Sonderberichterſtatter über die Lage der aus Polen aus ſie damit wollen: dem Parlamentarismus den letzten Stoß
gewieſenen Deutſchen. Man müſſe, ſo betonte er, bei den Aus verſetzen. Uns auf der Rechten könnte es ſchließlich ſchon
gewieſenen zwiſchen Verdrängten und Optanten unterſcheiden. recht ſein, aber die wirklichen Freunde des parlamen-
Die Verdrängten werden vom Reichsentſhädigungsamt in die tariſchen Syſtems? Zuweilen glaubt man zu ſehen, daß ſie
Lage geſetzt, ihren in Polen verlaſſenen Beſitz in Deutſchland ſtille weinen. Aber den Gedanken: „Was würden dieſe
neu zu erwerben. Sie erhalten Entſchädigungen bis zu 8000 M.,7 hie ſie in Sentſchians Serſwheſe werben önnen. Von Ruſſenknechte tun, wenn mit ihnen in Rußland jemand ſo
en 6000 bisher Ausgewieſenen ſind etwa 650 zu den Verdräng- Schindluder triebe“ den naheliegenden Gedanken ſcheinen

ten zu rechnen. Die übrigen Optanten, alſo die große Mehrzahl, ſie zu haben. Sie wahren das, was ſie parlamentariſche
ſind vorläufig auf den mitunter ſehr geringen Erlös aus ihrem Prinzipien nennen und laſſen die Ruſſen den Parlamen-
33 und Wegen er galt in L tn n ins Grab hineinhöhnen. Ja es iſt einezehrung angewieſen. erhältnismäßig lei elingt es, u im ür di a 5handwerkern und Landwirten in ihrem Veruf Arbeit zu ver i Wein wkkung r e r
mitteln, während die geiſtigen Arbeiter zeitweiſe mit Beſchäf- Ruſſen. Aber d echte We auch auf die Seite der
e vorlieb nehmen müſſen, die ihren Neigungen nicht ganz hindert dar ar Dir en e uekehets e

entſprechen Die ellerſehenden ſagenAuf die Frage, wie es möglich ſein konnte, daß der in den es ihnen: „Es iſt ja alles eine große Lüge, was wir hier
letzten Tagen einſetzende Anſturm der Optanten alle Vor aufführen. Die Kanonade gegen die „kapitaliſtiſchen“
bereitungen für die Aufnahme als unzureichend er Steuern (bei 40 Prozent oberem Staffelſatz der Einkommen-
kennen ließ, antwortete der Oberſt zunächſt mit einem Achſel- ſteuer uſw.) es iſt alles Schwindel. Und der Brot
zucken. „Hätten wir,“ ſo ſagte er wörtlich, „vor ſechs Wochen wucher? Wir glauben ſelbſt nicht d n Uns ſchlottmehr Geld zur Verfügung gehabt, dann würde uns der ja eigentlich die Kntee ben d aran. Uns ſchlottern
ſchlimmſte Anſturm nicht überraſcht haben, Nur der Freundlich- das wir üb Gedanken an all das Elend.,
keit der Landwirte in der Umgebung, die ihr Getreide frühzeitig ir über die Maſſen verhängt haben, und das fich nun
dreſchen ließen, um Stroh zu veſchaffen, iſt es zu verdanken, daß in den nächſten Monaten auswirken muß. Da haben die
die Optanten noch eine Aufnahme fanden, wie wir ſie ihnen volitiſchen Gegner ein paar vernünftige Jdeen, die den An
bieten konnten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir bei den be fang der wirtſchaftlichen Rettung bringen könnten: Renten-
ſcheidenen verfügbaren Mitteln nicht mehr tun konnten, als wir bank, ein leidliches neues Steuerſyſtem und eine für die
getan haben. Während viele deutſche Optanten bereits freiwillig dringendſten Zwecke des Augenblicks ausreichende Zollgeſetz-r n r r gewillt, de der Gewalt zu gebung. Wir müſſen natürlich ſagen, daß alles Voltsaus-
weichen. Nun, die Gewalt iſt ſchneller angewandt worden, als man heutung iſt. Aber wenn nun die große Not kommt, und

allgemein annahm.“ rAuf eine Frage agH den ſanitären Verhältniſſen r haben die Zollvorlage zu Fall gebracht, und dann ſagt
im Lager äußerte ſich Engelin dahin, daß die geſundyeitliche Ver jetzige Regierung dem Volke einmal offen, wie es wirk-
fafſung der Bptantenfamilten durchaus nichts zu wünſchen übrig lich ſteht, und lätzt mit dieſer Parole neu wählen es
laſſe. Wo 6000 Menſchen gedrängt beieinander wohnen, ſei es würde uns Sozialdemokraten dreckig gehen.“
ſelbſtverſtändlich, daß hin und wieder eine Krankheit oder ein Ja. Das iſt die Wahrheit. Und was da im deutſchen
Todesfall eintrete. Jede Kleinſtadt mit der Einwohnerzahl, die Reichstage von der „Oppoſition“ aufgeführt wird, das iſt
an 7 r ne r ärztliche du in An die große Lüge.
pruch als die Optanten. Auch die Verpflegung laſſe nicht viel zu r 5;wünſchen übrig Allerdings laſſe es ſich nicht vermeiden, daß die ar der Lüge, die da einherſtolziert, iſt

Lagerinſaſſen ſtundenlang nah Eſſen anſtehen müßten, weil eben g tmig er at da geſtern einer von der Linken die Be-
die Vorbereitungen für die Aufnahme einer ſo großen Menſchen hauptung fertiggebracht, daß die durch Kriegsverluſt und
menge wegen der fehlenden Geldmittel nicht genügend getroffen jahrelange ſozialiſtiſche Mißwirtſchaft herbeigeführte Jn-
werden konnten. Tupet g7 Werk der deutſchen Wirtſchaft und der „Bour

8 geoſie“ ſei. Dieſe Behauptung iſt, wenn es deſſen noch beDie Deutſchnationalen interpellieren durft hätte, ein Beweis dafür, daß der Sozialismus un
die Reichsregierung fähig iſt, etwas zu lernen, und daß über und unter ſeinem

Berin, 8. Juguſt Einfluß grundſätzlich alles wirtſchaftlich falſch gemacht
e werden muß. Die Jnflation des ſozialiſtiſchen Geiſtes in

(Eigener Drahtbericht.) die deutſchen Köpfe, weit hinausgreifend über die Sozia-
Die Deutſchnationale Volkspartei hat im Reichs liſten in alle deutſchen Parteien, verwirrt das an ſich ein

tage folgende Interpellation eingebracht: fache Bild der Wirklichkeit.
Jn einſeitiger und rückſichtsloſer Durchführung Die Mehrzahl der deutſchen Betriebe verdient dank den

der getroffenen Vereinbarungen und der Anordnungen des Völker- Auswirkungen des ſozialiſtiſ iAus ge s zialiſtiſchen Geiſtes nichts mehr,v re e n 772 ſondern verliert. Die Wirtſchaft gleicht en h Le
fragen die Reichsregierung: on Haus und Hof vertrieben. Adr. onrch deſſen Löcher in Form der Betriebsverluſte der Reſt

1. Was hat ſie getan, um dieſe Menahmen der volniſchen des deutſchen Betriebskapitals allmählich verſchwindet. Jn
Regierung zu verhindern der normalen Wirtſchaft quillt aus allen dieſen Betrieben

2. Was hat ſie getan, um die Vertriebenen vor dem bit das neu erzeugte Betriebskapital heraus und das Volk wird
terſten Elend zu ſchützen reicher. Jm heutigen Deutſchland muß, wenn die Betriebe

3. Was gedenkt ſie zu tun, um gegebenenfalls unter Anwen-dung von Dergeltunge maßnahmen die r Einwohner in e werden, das Betriebskapital ſchließlich
Polens gegen weitere derartige unmenſchliche, eines Kultur- ganz verſiechen. Je knapper es wird, um ſo weniger
ſtaates unwürdige Maßnahmen zu ſchützen t en un ſo mehr Betriebe a

2 e 3 ſammen und machen zu. o um ſo mehr ArbeiterEin engliſches Urteil über Severing müſſen feiern. Die Sozioldemokratie bemüht t mit ihrer
London, 3. Auguſt. Wirtſchaftspolitik ſeit Jahren, möglichſt viel Arbeiter zum

Der Berliner Korreſpondent der „Times“ ſchreibt zu den Feiern zu bringen. Die bürgerlichen Politiker und die
Vorgängen in Schneidemühl: Obgleich die deutſche Regie Unternehmungen haben ängſtlich Opfer für Opfer auf
rung eine elfmonatige Kündigung gehabt habe, ſcheint es, als Koſten der deutſchen Wirtſchaft gebracht, um dies Verhäng-
r die für den Empfang der deutſchen Flücht- nis abzuwenden. Der Sozialismus ſelbſt aber vernichtet
inge aus Polen auf den letzten Augenblick ver von ſich aus die Wirkung jedes Opfers. Sein Weg geht
ſchoben worden ſei. Der Korreſpondent bringt dann eine 53 Se e e e e e helm Her u hen t. e üngteheeüchtl neidemühl untergebra ind un ie a r Sr:a v bezeichnet werden. Die Hauptverantwor- von dem geſchehen, was die betriebsfeindliche Sozialdemo-
tung für die Anordnungen falle auf den preußiſchen Jnnen- kratie die ausgeſprochene Feindin der „Werkgemein-
miniſter Sebering. ſchaft“ will, die Betriebe müſſen wieder rentabel werden.

e



Das geht nicht ohne Zollſchutz und Steuerabban, letzterer
Schritt für Schritt mit ſeinem Abbau der Staatshyper-
trophie. Die Sozialdemokratie kämpft mit Leidenſchaft
gegen Zollſchutz und die dürftigen Ermäßigungen der
Zölle, mit denen jetzt der Anfang gemacht werden ſoll. Ob
wohl ſie erlebt hat und geſehen hat, daß es nach ihrem Re
zepte nicht geht, wettert ſie weiter gegen das „Privat-
kapital“ d. h. gegen die Betriebe. Damit will ſie praktiſch
auch weiter die Arbeitsloſigkeit, d. h. einen neuen Tummel-
platz für den ruſſiſchen Kommunismus.

Schon kracht es als Ergebnis der Jnflation ſoziali-
ſtiſchen Geiſtes in die deutſchen Köpfe überall im
deutſchen Wirtſchaftsleben. Trotzdem wütet der Wahnſinn
weiter. Es handelt ſich heute darum, ob der Zuſammen-
bruch ein vollſtändiger werden ſoll, wie die Sozialdemokratie
es praktiſch will, oder ob im letzten Augenblick die Not-
gerüſte gezimmert werden ſollen, die den Zuſammenbruch
der Betriebe nicht nur der innerlich geſunden und da
mit die ungeheuerſte und nicht wieder gutzumachende
Arbeitsloſigkeit wirklich verhindert werden ſoll. Die
Arbeitsloſigkeit kommt daran iſt nichts mehr zu ändern,
ſo weit hat der Sozialismus uns glücklich gebracht. Es
fragt ſich nur, ob ſie eine Geſundungskriſe oder eine Todes
kriſe werden ſoll. Die Sozialdemokratie will praktiſch ge
meinſam mit dem Kommunismus die Todeskriſe, obwohl ſie
das Gegenteil ſagt und überwiegend auch glaubt. Wir
andern und mit uns, wenn es zum Ernſte kommt, auch
e 4woße Maſſe des Volkes ziehen die Geſundungs-
riſe vor.

6000 Gptanten im Tager
Schneidemühl, 2. Amuguſt.

Eine Viertelſtunde Autofahrt vom Bahnhof Schneidemühl
entfernt liegen die früheren Albatroswerke, in denen die aus
Polen ausgewieſewen Optanten untergebracht ſind. Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden neben den von
der Grenzmarkausſtellung her einigermaßen wohnlich hergerich
teten Baracken noch zwei weitere belegt, die nichts boten, al s
vier kahle Wände und den blanken zementierten Fuß-
boden. 6000 Optanten bietet im Augenblick das Durchgangs-
lager Schneidemühl Obdach. Erſchütternd ſind die Bilder, die
man bei einem nächtlichen Gang durch die Baracken ſieht. Dicht
nebeneinander liegen die Unglücklichen, Familie bei Familie auf
einer dünnen Schütte Stroh, die ſie zum Teil von einem regen
durchnäßten Haufen bei der Ankunft am Spätabend ausleſen
und ausbreiten mußten. Jn einer Ecke kauert eine Gruppe, die
keinen Platz zum Ausſtrecken fand. Draußen unter Dreſch
maſchinen und Bauernwagen, die von der Grengz-
markausſtellung noch hier ſtehen, haben andere fhr Lager zurecht
gemacht. Jm Lehrerſeminar und in zwei Volksſchulen, wo
etwa 1000 der Vertriebenen in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag beherbergt wurden, ſind die Klaſſenzimmer gedrängt
voll. Die Lageranweiſer wollben immer noch mehr Leute in die
überfüllten Räume hineinſchieben, bis dieſe fich weigerten und
auf den Korridoren neben ihren Habſeligkeiten Platz nahmen.
Am Sonnabend aber zogen die Ausgewieſenen ſcharenweiſe
zwiſchen den Baracken umher und ſangen hier und da zur Be
gleitung der Ziehharmonika das Deutſchlandklied und die
Wacht am Rhein.

Es iſt nicht die Schuld der Schneidemühler Behörden und
des vom Roten Kreuz geſtellten Lagerkommandanten, daß die
deutſchen Optanten keine beſſere Aufnahme fanden. Bis zum
Sonnabend vor acht Tagen hatte man hier auf eine Anweiſung
von Berlin hin mit einer Aufnahme von 3000 Optanten ge
rechnet. Für dieſe Zahl war, ſoweit es die vom Staat bewilligten
Mittel es ſoll ſich um 50 000 Mark handeln erlaubten,
leidliche Vorſorge getroffen worden. Nicht nur, daß man die
Baracken in Familienräume eingeteilt hatte, auch für Kinder
ſpielräume, Kochgelegen heiten und hygieniſcher Einrichtungen
war zur Genüge geſorgt, bis nun plötzlich die Zwangsaus-
weiſungen einfetzten und die ſofortige Aufnahme von weiteren
3000 Menſchen notwendig wurde. Weitere Mittel blieben aus,
mit dem beſcheidenen, was vorhanden war, mußte gewirtſchaftet
werden. Die Fürſo vom Roten Kreug arbeiten täglich 19
Stunden und der erkommandant, Oberſt Engelin, verläßt
allnächtlich nur e Stunden ſeinen Poſten. Er empfängt
Transporte um 2 und iſt auf dem Bahnhof um 8 Uhr
morgens, um einen weiteren Schub zu empfangen.

Was die Lage der Optanten ſo überaus trauvrig macht, iſt
die zu ſpät einſetzende Fürſorge. Es fehlt eben,
wie man hier überall der Anſicht iſt, an umfaſſenden und recht
zeitigen Vorbereitungen. Wenn nunmehr von der preußiſchen
Staatsregierung zwei Millionen Mark zur ſofortigen r
leiſtung r Verfügung geſtellt werden ſollen, ſo kommt di
Summe der Hauptſache doch nur noch für die Weiterleitung
der Ausgewieſenen, nicht aber für die menſchenwürdige Unter
bringung in Lagern in Betracht. Hand in Hand mit der
Fürſorge des Roten Kreuezes arbeitet die amtliche Optanten
vermittlungsſtelle. Hier werden die Durchfahrtsgelder bezahlt,
hier wird den Ausgewieſenen Arbeit im Reich, ſoweit ſie vor
handen iſt, nachgewieſen. Am Sonnabend fen etwa 1000
Optanten im Lager ein, ebenſoviel wurden durch die Vermitt-
lungsſtelle weitergeleitet.

Beſonders die älteren Leute blicken nur mit Sorge in
die Zukunft. Es iſt nicht das harte Strohlager, nicht der primi-
tive Empfang, wodurch die Stimm ſo bedrückt wird. Sie
wiſſen augenblicklich noch nicht, wofür ſie ihre Heimat geopfert
haben. Sie wiſſen noch nicht, ob Deutſchland ihnen die Treue
bewahrt, ob ihnen das erſetzt wird, was ihnen die Polen ge
nommen haben. Aber ſie hoffen auf das Entgegenkommen und
die Hilfe des ganzen deutſchen Volkes. Die Hoffnung iſt einTroſt, der hoffennch nicht enttäuſcht wird.

Streſemanns ergebnisloſe Verhand-
lungen mit Polen

Breslau, 1. Auguſt.
Jn einer Unterredung, die Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

mann heute dem Berliner Vertreter der „Breslauer Neueſten
Nachrichten“ über die Optantenfrage gewährte, führte der
Miniſter zunächſt über die Rechtslage das Folgende aus:

„Während deutſcherſeits ſeit Jahren der Standpunkt ver
treten worden iſt, daß die beiderſeitigen Optanten

zwar das Recht, nicht aber die Pflicht
haben, ihren Wohnſitz in den Staat zu verlegen, für den ſie
optiert haben, iſt polniſcherſeits geltend gemacht worden, daß die
Optanten zur Abwanderung verpflichtet ſind. Bei den ſogenann
ten Wiener Verhandlungen über die Staatsangehörigkeits und
Optionsfragen im Auguſt v. J. hat dieſe Meinungsverſchieden-
heit eine große Rolle geſpielt. Sie iſt aber bedauerlicherweiſedurch den Shiedeſpruch des Präſidenten Kaeckenbeeck zu Un

gunſten Deutſchlands entſchieden worden. Jm Verlaufe der
weiteren Verhandlungen war es der deutſchen Delegation alſo
nur möglich, für eine Einſchränkung des Kreiſes der Optanten
und für möglichſt günſtige wer r einzu
treten. Das Ergebnis iſt feſtgel m ſchon genannten
Wiener Abkommen vom 89. Auguſt 1924, das inzwiſchen bei
uns und in Polen Geſetz geworden iſt. Nach dieſem Abkommen
iſt ein Optant zur Abwanderung nur dann vervpflichtet, wenn
er von der deutſchen oder polniſchen Regierung eine ſchriftliche
Abwanderungsaufforderung hat. Es lag alſo auch nach

Der Verſailler Vertrag
Die franzöſiſche Deutſchlandpolitik

Paris, 1. Anguſt.

gegenüber an Feſtigkeit f o
den Sevaratismus mit unerklärlicher

Augenſtreuen, n ſagt, man würde unter Umſtänden

mi

Ereigniſſen werden. Gewiſſe deutſche Kreiſe bten,
Zunge Abſchluß eines Sicherheitspaktes ein freundſchafkliches
Verhältnis zwiſchen beiden Ländern ſchaffen g können. Jn
Frankreich fehle indeſſen der Glaube an die Möglichkeit einerſo weitgehenden Verſtändigung Die franzöſiſche Regierung
müſſe ſich in acht nehhmen, denn dieſe Einrichtung könne, anſtatt
eine Annäherung herbeizuführen, ein gefährliches Propaganda
inſtitut gegen Frankreich werden. Der Artikel wirft weiter der
franzöſiſchen Regierung vor, daß ſie ſich im Glauben r
habe, der rheiniſche Separatismus hätte je für Frank
veich von irgendwelcher Bedeutung werden können. Dieſer
Glaube habe dem Lande außerordentlich geſchadet. Die Ereig-
niſſe hätten den deutlichen Beweis dafür erbracht, daß vom
Separatismus nichts zu erhoffen ſei. Nicht mit ſanften Mitteln
müſſe man operieren, denn damit verbeſſere man die Lage keines
wegs. Jm Gegenteil, Deutſchland müſſe endlich klar gemacht
werden, daß man in Frankreich beſtimmte Intereſſen verfolge
und ſich jeder Politik widerſetzen werde, die eine Reviſion der
Friedensverträge begzwecke. Frankreich dürfe nicht dulden, daß
Polen und die Tſchechoſlowakei durch irgendwelche Machenſchaften
geſchädigt werden könnten. Die dentſch franzöſiſchen m
könnten ſich nur im Rahmen des Nachkriegseuropas auf
Baſis der Friedensverträge entwickeln. Dagegen würde man ſich
in Frankreich, wenn Deutſchland ſeinen Platz unter den zivili-
ſierten Völkern wider eingenommen haben werde (das iſt ein
ſtarkes Stück! D. Schriftl.), der Uebertragung einiger Kolonial
mandate an Deutſchland vorausſichtlich nicht widerſetzen. Wolle
man dem Reiche wirklich Konzeſſionen machen, ſo könnte dies
nur auf kolonialem Gebiete erfolgen. Aber Deutſchland müſſe
zuerſt ſeinen guten Willen zeigen und beweiſen, daß es redliche
Abſichten habe

dem Zuſtandekommen des Wiener Abkommens im Belieben
eines jeden Staates, ob er die Optanten zur Abwanderung
zwingen wollte, oder nicht. Die polniſche Regierung hat nun
bereits Anfang dieſes Jahres von ihrem Recht Gebrauch ge
macht und denjenigen Perſonen, die für Deutſchland optiert
hatten, die Abwanderungsaufforderung zugeſtellt. Daraufhin
hat ſich ſelbſtverſtändlich auch die deutſche Regierung
zu dem gleichen Schritt entſchließen müſſen. Jn den
von ihr verſandten Abwanderungsaufforderungen iſt jedoch aus
drücklich vermerkt, daß das Deutſche Reich von dem Recht, die
Abwanderung zu verlangen, nur deshalb Gebrauch macht, weil
polniſcherſeits die Abwanderung erzwungen wird.

Auf die Frage nach der Zahl der zum 1. Auguſt zur
Abwanderung gezwungenen deutſchen Optan-
ten, erwiderte der Miniſter: „Nach den Schätzungen der deut
ſchen Behörden werden von der Abwanderungspflicht zum
1. Auguſt

etwa 20 000 deutſche Optanten in Polen betroffen.
Von dieſen iſt bereits eine Anzahl abgewandert, ohne die
zwangsweiſe Abſchiebung abzuwarten. Die deutſche Regierung
hat auch nach dem Zuſtan bekommen des Wiener Abkommens
nichts unverſucht gelaſſen, um in Verhandlungen mit der pol-
niſchen Regierung den Kreis der abwanderungspflichtigen Optan
ten einzuſchänken. Dieſe Verhandlungen find ſo gut wie
ergebnislos geblieben, und da Polen bereits die Abwande
rung ſeiner Optanten aus Deutſchland organiſiert hat, verſchiedene Eiſenbahnzüge mit polniſchen Optanten Deutſchland

bereits verlaſſen haben und Polen auch die Wohnungen der
deutſchen Optanten beſchlagnahmt hat, ſo muß leider mit aller
Beſtimmtheit damit gerechnet werden, daß Polen alle noch dort
befindlichen deutſchen Optanten zwangsweiſe abſchiebt, die bis
zum 1. Auguſt nicht abgewandert ſind. Nun wird von polniſcher
Seite, z. B. im „Meſſager Polonais“ in Warſchau behauptet,
die deutſche Regierung verhalte ſich bei der Organiſierung des
Abtvansportes der deutſchen Optanten aus Polen völlig paſſiv,
um hierdurch Skandale zu provozieren. Dieſe Behauptung ent
behrt jeder Grundlage. Die deutſche Regierung hat zwar in
diplomatiſchen Verhandlungen im Jntereſſe der deutſchen Op-
tanten bis zum letzten Augenblick alles verſucht, um

Polen zur Zurücknahme des Ausweiſungsbefehls zu
veranlaſſen,

gleichzeitig aber in klarer Erkenntnis des polniſchen Geiſtes
zuſtandes bereits ſeit Monaten die Vorbereitungen für
die Abwanderung der deutſchen Optanten aus Polen ge
troffen. Jch kann nur auf das Nachdrücklichſte betonen, daß
die deutſche Regierung alles getan hat, um in der Frage derOptanten zu einer den önntſcten friedlichen Zuſammenlebens

zwiſchen den Völkern und Humanität entſprechenden
Löſung zu kommen. Wenn nun trotz unſerer bis an die Grenze
des Möglichen gegangenen Bemühungen die Welt das traurige
Schauſpiel mittelalterlicher Austreibung tauſen-
der von Familien von Heim und Herd erleben muß, ſo liegt die
Schuld daran wahrhaftig nicht bei uns!“

Polenſchmutz
Schneidemühl, 2. Auguſt.

Unſer Sonderberichterſtatter hatte wiederholt Gelegenheit,
mit einzelnen der aus Polen ausgewieſenen Optanten über ihre
Grlebniſſe während der Abfahrt aus Polen zu
prechen. Schon Wochen vor der Ausweiſung wurden die
eutſchen Optanten auf das ſchärffte bewacht. Jn Stadt und

Land war neben ſtarken Polizeiaufgeboten viel Militär ſtatio-
niert. Die fanatiſche Hetze und die Wut gegen die Deutſchenkannte keine Grenzen. Die polniſchen Geſhaſteleute weigerten

ſich vielfach, an Deutſche Waren abzugeben. Deutſche Land-
arbeiter wurden durch allerlei Bedrückungen von ihren Arbeits
ſtätten vertrieben. Dafür wurden galiziſche Arbeiter eingeſtellt.
die faſt immer für die kärglichſte Bezahlung arbeiteten. Die pol-
niſchen Behörden taten das ihrige, den Optanten den Abſchied
von der Heimat zu erleichtern. Unerträgliche Steuernzwangen viele dazu, Hab und Gut zu ver Klendern.

kransport der Optanten wurde in der rigoroſeſten Weiſe dur
geführt. Männer, Frauen und Kinder wurden in ſchon über
füllte Abteile hineingedrängt. Auf ſchwangere Frauen, junge
Mütter und Kranke wurde keine Rückſicht genommen. Während
der Fahrt wurden die Flüchtlinge von dem polniſchen Zug
perſonal, das ſich über die Not und das Elend luſtig machte, in
gemeinſter Weiſe beſchimpft und behandelt. Die Lage der Op
kanten im Durchgangslager in Schneidemühl, möge ſie auch nicht
angenehm ſein, iſt im Vergleich zu den letzten Tagen in Polen
roſig zu nennen.

Der Ab-

die franzöſiſche Bibel
„Und jetzt Köln“

London, I. Anguſt.
Unter der Ueberſchrift „Und jetzt Köln“ begrüßt heute

Mancheſter Guardian die Räumung des Ruhrgebietez
wobei er einen Appell an die Regierung richtet, endlich mit der
Räumung Kölns Ernſt zu machen. Obwohl England ſich zu ſeiner
Genugtuung ſagen könne, daß es die Beſatzungslaſten ſo erträg,
lich wie möglich gemacht habe, als ein ſo unnatürlicher
Zuſtand es erlaube, ſo bleibe eine Beſetzung trotzdem ein
„übles Geſchäft“, das dem Verſailler Vertrage zufolge ſchon vor
ſechs Monaten hätte aufgegeben werden ſollen. Englands Hauy,
grund, in Köln zu bleiben, ſei, um von dem Hinweis auf di
deutſche Abrüſtungsfrage zu ſchweigen, die Anweſenheit der fran-
zöſiſchen Truppen im Ruhrgebiet geweſen. Jetzt, wo der letzte
franzöſiſche Soldat das Ruhrgebiet verlaſſen habe, müſſe England
ſich vor Augen halten, wie eingreifend auch die beſte Beſatzung
das bürgerliche Leben der Bevölkerung berühre und wie wichtig
für die Schaffung eines internationalen guten Willens der un
verzügliche Abzug der engliſchen Truppen auz
Köln ſei.
Fortdauer der engliſchen Kohlenkriſe

London, 3. Auguſt.
Die Abmachungen zwiſchen der Regierung und dem Kohlen-

bergbau werden in der kommenden Woche in Form eines Wei
buchs veröffentlicht werden. Jn einer Unterredung erlärte der
Präſident der Handelskammer, von Cardeff, wenn der Kohlen
handel einer ſtaatlichen Hilfe bedürfe, ſo könnten die anderen
Jnduſtrieen, wie die Eiſen und die Stahlinduſtrie und der
Schiffsbau das Gleiche verlangen. Der engliſche Jnnenminiſter
verteidigte in ſeiner Rede das Angebot der Regierung indeſſen
ſagte er, ſei die Gefahr noch nicht beſeitigt. Später
würde das Land darüber entſcheiden müſſen, ob England von
einem Parlament oder von einer Hand voll GewerkſchaflSführer
regiert würde. Der Sekretär der Bepgarbeiter, Cook, ſagte geſtern
Abend, daß Baldwins Erklärung, wonach die Löhne aller übrigen
Jnduſtrieen ermäßigt werden müßten, die gange Gewerkſchafts
bewegung zu gemeinſchaftlicher Stellungnahme vereinigt habe.

Loyd Georges griff die Maßnahmen der Regierung mit
außerordentlich harten Worten an. Niemals ſei von irgend
einer Regierung eine größere Dummheit begangen Der
Premierminiſter habe einen Blankoſcheck ausgeſchrieben, den die
Steuerzahler zu bezahlen haben. Niemand könne dafür garan
tieren, daß 20 000 Pfund für die Deckung des Defigits im
Kohlenbergbau ausreichen.

Die Moderniſierungsreform
bei der Poſt

Berlin, 3. Auguſt.
(Von unſerer Berliner Schriftiertung.

Hier ſpricht man zurzeit viel von den beabſichtigten Refor-
men des Reichspoſtminiſters Stingl zur Moderniſierung de
geſamten Betriebes im Reich. Konkrete Reformpläne liegen
noch nicht vor, die Grundlagen für ſie ſollen ſich allmählich von
ſelbſt heraus bilden, und zwar durch die ſyſtematiſche engere Füh
lungnahme der Poſtbeamtenſchaft mit Handel und Jnduſtrie. G
ſollten Beſichtigungen von Werken und Handelsfirmen in die
Wege geleitet werden, wobei die Beamten ſich mit den Sonder
wünſchen der einzelnen Wirtſchaftszweige bekannt zu machen
Gelegenheit erhalten ſollen. Nach Art der kaufmänniſchen Bl
dung ſollen auch die Poſtbeamten eine ſpezialiſierte Be
rufsbildung in bezug auf die Wirtſchaftszweige, namentlih
die Jnduſtrie, erhalten. Auf dieſe Weiſe hofft man, den Poſ-
betrieb den Anforderungen von ſeiten der großen e
h und das ganze Poſtweſen mit Erfolg moderni
zu können.

Um die Neugeſtaltung der Eifen-
bahnerlöhne

Berlin, 8. Auguſt.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

den Reichsverkehrsminiſterium fanden heute Verhandlungen
i n der Hauptverwaltung der Reichsbahngeſellſchaft un

ertretern der Eiſenbahner um die Neugeſtaltung der Eiſe
bahnerlöhne ſtatt. Die Beratungen trugen den Charakter ver
Vorverhandlungen. Wie hoch die Anſprüche der Eiſenbahner ſin
darüber kann im Augenblick Zuverläſſiges noch nicht t wer
den, jedoch wird bekannt, daß die Abſicht beſteht, eine Stunden
lohnerhöhung um 5 Pfennig zu fordern. Allerdiny
ſagt man, daß auch dieſe Angaben den Takſachen vorauseilen. So
viel iſt ſicher, daß die Eiſenbahner bei ihren Verhandlungen der
Reichsbahngeſellſchaft ihre Verdienſte in den letzten Monaten vor

urechnen ſich anſchicken. Zum Beiſpiel der Mai habe allein eineleberſchuß von 74 456 Millionen Mark gebracht. Auch die En

nahmeziffern für Juni zeigen angeblich ein günſtigeres Reſuliz
als die voraufgegangenen Monate. Außerdem ſoll der Geſellſchaft
auf Grund der Lohn ſteigerungen im Mai aus der damals erfoh
ten 10prozentigen Tariferhöhung für den Perſonenwerkehr en
Reingewinn von 682 8346 Mark zugefloſſen ſein. Die Eiſenbahwr
ſtehen auf dem Standpunkt, die zu fordernde Lohnerhöhun
eine Verkehrsverteuerung, wie das von ſeiten der Reichsbahr
direktion hervorgehoben ſei, nicht nach ſich zu ziehen brauche. Voreiner r kann im Augen noch nicht ge
ſprochen werden.

Die Studenten bei Hindenburg
Berlin, 1. Auguſt.

(Eigener Drahkbericht.)
Wie man meldet, empfing Reichspräſident von Hinden-

burg am Freitag die Leitung des in Berlin verſammeltet
deutſchen Studententages, die ihm die Grüße und das Trer

der deutſchen Studentenſchaft überbrachte. De
eichspräſident dankte und bat die Abordnung, der deutſcher

Studentenſchaft ſeine aufrichtigſten Grüße und Wünſche für der
Erfolg ihrer Tagung zu übermitteln.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
wirtſchaftlicher Wochenbericht

Abſatzſtockung. Kapitalmangel. Kreditnot.
Arbeitsloſigkeit iſt leider das Zeichen des Tages. Beſon

roſtlos iſt die Lage in dem Hauptkohlengebiet der Ruhr,
n Wirkung über das ganze Reich ausſtrahlt. Es könnte
ſicht ein Troſt ſein, daß auch andere Staaten unter ſchweren
wen zu ſengzen haben, wenn nicht die Weltwirtſchaft ſo eng
nmenhinge, daß die Wirkung eines allgemeinen Darnieder-
ens des Geſchäftes auch in Deutſchland zu ſpüren wäre.
England erlebt jetzt gleichfalls eine ſchwere Depreſſion

er Kohleninduſtrie, die durch den Bergarbeiterſtreik noch ver
ſt wird. Es ſucht nach Mitteln, um den Abſatz ſeiner
jndiſchen Erzeugniſſe zu ſteigern und dadurch die Einfuhr
Fertigfabrikaten entbehrlich zu machen.
Frankreich ringt in ähnlicher Weiſe wie ſeinerzeit
uſchland um die Sanierung ſeiner Finanzen und die Er
ung ſeiner Währung; den Sagararbeitern hat der
zöſiſche Miniſter Lohnerhöhunugen abſchlagen müſſen.
n Ruhrbergbau wird geradezu von einer Still

zungsepidemie geſprochen, und man meint, das Gebiet
e als Notſtandsgebiet erklärt werden und durch Notſtands-

t nahmen müſſe die Wirtſchaft im Ruhrgebiet aufrecht erhal
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N Nillionen Reichsmark.

werden. Der Staat müſſe mit einer Stützungs aktion
zreifen, wenn auch ein direkter Reichskredit nicht in Frage
int. Die Haldenbeſtände ſind bis auf 10 Millionen
men angewachſen und repräſentieren einen Wert von

Da die eiſenverarbeitende und
nerzeugende Jnduſtrie gleichfalls unter Beſchäftigungs
el leidet, iſt zunächſt auf eine Abrufung der Haldenbeſtände
t zu rechnen. Nach Beſprechungen des Reichsarbeitsminiſters
der Arbeitsgemeinſchaft Gruppe Ruhrbergbau iſt eine Kom-
ſion eingeſetzt worden, die die Arbeiterentlaſſungen dieſe
hufen ſich auf etwa 30 000 im einzelnen erörtern und
hen ſoll, berechtigte Klagen der Arbeitnehmer abzuſtellen.
Der Reichskanzler hat in den letzten Tagen Beſprechungen
r die Ruhrkriſe mit den Arbeitgebern und mit den Arbeitern

rlängerung der Arbeitszeit und die Ein
jränkung der ſozialen Laſten eine Rolle.
Vie die Jnduſtrie, ſchaut auch die Landwirtſchaft, die
übrigen von der zu erwartenden guten Ernte Erleichterungen

hofft nach fremder Hilfe aus. Die Nachrichten über einen
gjährigen amerikaniſchen Kredit von insgeſamt
Nillionen Dollar und Teilbeträgen von 19 Millionen Dollar

ch die Rentenbankkreditanſtalt ſcheinen verfrüht zu ſein, da
Rentenbank-Kreditanſtalt erſt Anfang Auguſt
Gründungsverſammlung abhalten wird.
Die Hoffnungen, daß durch Wiederherſtellung der Export

igkeit Deutſchlands Lage ſich heben würde, ſind weiter ent
iſcht worden durch die Statiſtik über den deutſchen Außen-
del im Juni 1925. Die Paſſivität unſerer Han
lsbilanz iſt im Monat Juli gegen den Vormonat von
Millionen auf 323 Millionen Reichsmark geſtiegen und
mit auf 2,7 Milliarden Mark in dem erſten Halbjahr 1925
gewachſen.

Die Börſe hat einen neuen Kursſturz erlebt. Die An
wie an den Geldmarkt durch Jnduſtrie, Handel und Land

rendes Kapital von

riſchaft ſind ſo geſtiegen, daß von der Bankwelt ſogar
ffektenverkäufe zur Beſchaffung von Geldmitteln erfolgen.
r Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat eine weitere Herab-
bung des Reichsbankdiskonts zurzeit für unmöglich erklärt.

Im Reichstag wird unter neuartigen Formen um die
teuergeſetze geſtritten; es redet eigentlich nur die Oppo
jon und Obſtruktion. Faſt wäre es am Mittwoch auch ſchon
r Geltungmachung des Fauſtrechts gekommen. Die regierungs-
zue Mehrheit gibt ihrer Meinung nur in gelegentlichen
piſchenrufen kund. Dieſes ſyſtematiſche Schweigen hat den
veck, keine Zeit zu verlieren, damit das Steuerwerk ſo ſchnell

möglich zum Abſchluß gebracht werden kann und die Herren
geordneten in die Ferien gehen können!

An die Beratung des Steuergeſetzes ſoll ſich diejenige der
ollvorlage anſchließen, deren Beratung im handelspoliti-
en Ausſchuß des Reichstages verhältnismäßig glatt vonſtatten
gangen iſt. Regierung und Regierungsvarteien beſtehen dar
f. daß die Zollvorlage, die als Grundlage für weitere
andelsvertragsver handlungen notwendig iſt,
h vor der großen Sommervpauſe endgültig verabſchiedet wird,
un auch die Befürchtung beſteht, daß der Reichstag durch
oniſche e Mugzunfatigreis unverrichteter Dinge auseinander-
hen müßte.

Für das Sagarabkommen ſteht noch die Ausſchuß-
ratung in der nächſten Woche bevor, es iſt aber kaum daran
zweifeln, daß dieſes Abkommen die Ratifikation durch den
ihstag erhalten wird. Für den Fall, daß der Etat vor der
ommerpauſe nicht mehr verabſchiedet werden könnte, was
lerdings auch noch verſucht werden ſoll, iſt die Verlängerung
z Notetats, der nur bis zum 1. Auguſt Geltung hat, vor
ſehen worden.

Auf dem Gebiete des Arbeitsmarktes iſt die Lage
cht ſo beängſtigend, wie z. B. in England, aber der Reichs
rtſchaftsminiſter hat vor einigen Tagen in einem Jnterview
rauf hingewieſen, daß augenblicklich eine große Umſtel-
ing von Arbeitskräften und deren Uebergang in
rübergehende Beſchäftigung die Arbeitslage günſtiger er-
einen läßt, als es ſonſt der Fall wäre. Die Landwirt
daft hat jetzt einen erhöhten Saiſonbedarf an Arbeiks-
äften; eine ganze Reihe von Notſtandsarbeiten ſind im
ange, wie Wegebauten, Anlage von Stadions und Spiel-
ten. Der Reichswirtſchaftsminiſter ſieht das als ein ungün
es Zeichen unſerer Wirtſchaftslage an, da für ſolche Zwecke
ittel verwandt werden, die zu anderen Zwecken beſſer Ver
endung finden könnten.

Nach dem letzten We nbericht des Landesarbeitsamtes
derlin zeigt ſich auf rbeitsmarkt ein weiterer, wenn
uh minimaler Rückga- Beſchäftigungsverhältniſſe. Auch
er Bericht weiſt auf großen Wechſel unter den Arbeits
äften hin. Steigen Nachfrage wird häufig durch erhöhte
gänge Arbeitſucher er wieder ausgeglichen. Jn Preußen

aren 40 350 Perſe en bei den Arbeitsnachweiſen eingetragen,
en 59 990 der Vorwoche. Der Stellenmarkt für Ange
Alte iſt im allgemeinen für männliche Perſonen ungünſtig,
beſondere in den techniſchen Berufen. Alle Bemühungen, den
un ſchon drei Wochen währenden Bauarbeiterſtreik,

dem eine ganze Reihe von Städten betroffen iſt, zu beenden,
d vergeblich geweſen.

Gewerkenverſammlung im Wintershallkonzern. In der Ge
enverſammlung des Wintershallkonzerns erklärte Gen.Dir.
terg, die Kali-Jnduſtrie- A.G. habe ein zu alimen-

ziemlich genau 100 Mill. Rm., wovon
Nill. Rm. in den Händen der Konzernwerke, infolgedeſſen nur

Mill. Rm. dividendenberechtigt ſeien. Nun habe der Winters
Alonzern faſt 40 Prozent am Abſatz des deutſchen gauſynri-
W und es ſei der Konzernverwaltung gelungen, die Selbſt
ten auf den Betriebswerken ſo herabzudrücken, daß
i Rückſicht auf die guten Vorkommen und die in der Zwiſchen

moderni giggen mit nach und nach ſteigenden
winnen gearbeitet werden könne. Bei den einzelnen Kali

gewerkſchaften, deren Anlagen unter und über Tag in dem Beſitz
der KaliJInduſtrie- A.G. gegen Uebernahme ſämtlicher Verpflich

tungen der Gewerkſchaften übergehen ſollen, werde die Ausbeute
der Kuxe auf die Dividende der Kali-JnduſtrieA.-G. in
dem Verhältnis ihrer Beteiligung am Abſatzdes deutſchen Kaliſyndikats und des rtes ihrer Vor
kommen abgeſtellt. Neben der Dividende werde ein Fonds an
geſammelt, der den Gegenwert der Uebernahmeſubſtangz bilde
und nach Ablauf des Vertrages mit der KaliJnduſtrie- A.G. ent
weder an die Gewerken ausgeſchüttet oder zur Moderniſierung der
beſtehenden und etwa neu zu ſchaffenden Anlagen verwendet wer-
den könnte. Dieſe Rücklagen würden nach den Grundſätzen der

verzinſt. Ein Gewerke erklärte die Einſtellung der
xe auf die Dividende der KaliJnduſtrie-A.-G. für un

zureichend, ganz beſonders für die Gewerkſchaften Carlsfund
und Wilhelmshall mit r großen und guten Vorkommen und
gab Proteſt zu Protokoll. Ein anderer Gewerke erklärte, daß
man ſehr wohl der Konzentrationspolitik von
Wintershall zuſtimmen, aber dennoch der Meinung ſein
könne, daß die beantragte Einſtellung auf die Dividende der Kali-
Jnduſtrie-A.-G. un reichend ſei. Die der Kali-Jnduſtrie-
A.G. zufließenden Quoten ſtellten eigentlich ſchon einen höhe-
ren Wert dar, als er den Gewerkſchaften in Anrechnung gebracht
würde, ſo daß ſich viele Gewerkſchaften beſſer ſtellen würden, wenn
ſie ſelbſtändig blieben. Dieſer Auffaſſung widerſprach Dir. Hage
meier (Wintershallkonzern). Er legte dar, daß die Uebernahme
aller Laſten der einzelnen Gewerkſchaften auf die KaliJnduſtrie
A.-G. einſchl. der Ablöſung der Anleihen und Hypotheken, der
Leiſtung des Förderzinſes, der Steuern und Wartegelder für dieſe

groß ſei, daß ſie nur dann bei der Zuſicherung einer Diviendenzahlung ein Geſchäft machen könne, wenn ker Kaliabſatz

weiter geſteigert und durch die möglich werdende Konzentration
die Selbſtkoſten noch weiterhin geſenkt werden könnten. Nach
weiteren eingehenden Erörterungen erklärte Gen.-Dir. Roſterg,
daß in Ausſicht genommen ſei, den Gewerken der einzelnen Ge
werkſchaften in der 47 Relation wie bei der Dividenden
abſtellung für die KaliJnduſtrie-A.«G. den Umtauſch der
Kuxe gegen Kali-Jnduſtrie- Aktien zu geſtatten
Wie die Spitzen dabei getauſcht werden könnten, das bliebe
Erwägungen innerhalb der Verwaltungen vorbehalten. Darau
wurden die Betriebsberichte der einzelnen Kaligewerkſchaften ent
gegengenommen und ſodann über den bekannten tereſſen
gemeinſchaftsvertrag mit der Kali-Jnduſtrie A.G. a r
Dagegen ſtimmte nur bei Carlsfund und Wilhelmshall oben
zuerſt erwähnte Gewerke, der auch gegen dieſen gen r

enthielten ſich rn ung gab. Zwei der Gewer
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Berliner Börſenbericht.
Die Börſe begann die neue Woche in der gleichen I

keit und Zurückhaltung, wie ſie ſchon lange zu
weſen iſt. Anregungen beſonderer Art zu Veränderungen dieſes
Zuſtandes lagen nicht vor. Bei dem wiederum rein profeſſio
nellen Geſchäft war man geneigt, den günſtigen Nachri
größeren Einfluß auf die Kursbildung einzuräumen. Jn dieſer
Hinſicht wurde auf die wahrſcheinliche Dividendenloſigkeit auch
bei der Phönixgeſellſchaft und auf die angeſpannten Verhältniſſe
am Geldmarkte verwieſen. Bei der überwiegenden Verkaufs
luſt, zu welcher neben den üblichen Blankoabgaben auch h
Verkäufe mit beigetragen haben ſollen, ſenkte ſich daher der
Kursſtand namentlich am Montanmarkte um 1 bis im Verlaufe
2 Prozent. Auch Elektrizitäts und Maſchinenfabrikaktien bröckel-
ten mit wenigen Ausnahmen ab, wogegen von chemiſchen Werten
die Papiere des Anilinkongerns zwar höher einſetzten, die er
zielten Kursgewinne von teilweiſe bis eins vom Hundert aber
ſpäter zumeiſt wieder verloven. Dem Bild der vorherrſchenden
ſtarken Geſchäftsſtille entſprechen auch die belangloſen Umſätze
am Rentenmarkt. Die Vorkriegsanleihen des Reiches und der
Länder ſowie auch die Papiermarkhypothekenpfandbriefe bröckelten
zumeiſt weiter leicht ab. Am Geldmarkt beſteht noch immer
iemliche Nachfrage nach r der Satz hierfür blieb 10
is 1138 v. H., für Monatsgeld war er nominell 1034--115 v. H.

Magdeburger Börſe vom Auguſt
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Prpodukte.
Magdeburg, 3. Auguſt. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,40--850,

ruhig; Roggen 9,70--9,90, matt; Sommergerſte 12,50-—-18,50,
ruhig; Wintergerſte 9,809--10,00, ruhig; Hafer 11,75-—-12,25,
Mais 10,50, ruhig; Viktorigerbſen 16,50——17,00, ſtetig (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern); Weizenmehl 34,50—36,50,
ſtill (feinſtes über Notiz); Roggenmehl 28,75——-29,75, ruhig
(feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack); Weigzenkleie
7--7,20, ruhig; Roggenkleie 6,00--7,10, ruhig.

Zucker.
Magdeburg, 8. Auguſt. Prompt Auguſt Tendenz

ſtetig. Terminpreiſe ohne Sack: Auguſt 15,90—-70; September
16,00—-16,90; Oktober 156,75-—-65; November 15,65-—60; Dezem-
ber 16,75--70; Oktober- Dezember 165,7565; Januar-März
16,00--15,90; März 16,10-16,00. Tendeng ruhig.

Neue däniſche Kapitalſteuer infolge der Kronenſteigerung
Kürgzlich berichtete Miniſterpräſident Stauning über die Lage
der däniſchen Währung. Aus dem Steigen der Krone hätten
wohl die Kapitaliſten Vorteile, aber nicht die Arbeiter, die unter
der Arbeitsloſigkeit leiden müſſen, und auch nicht die
Wirtſchaftskreiſe, die unter der Schuldenvermehrung ebenfalle
leiden. Jm Hinblick auf die günſtige Lage der Kapitaliſten, die
aus der Kronenhauſſe großen Nußen ziehen, ſolle eine Gr
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Porzellanfabrik Kahla, A.-G., Kahla. Die G.-V. genehmigte

einſtimmig die Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung für
1924 und beſchloß, den ausgewieſenen Verluſt aus den Re
ſerven abzudecken. Der Vorſitzende teilte mit, daß das
Umtauſchgeſchäft, das den Aktionären von H. Schomburg u. Söhne
A.G. vorgeſchlagen worden war, durchgeführt worden iſt.
Die Porzellanfabrik Kahla hat e von der ihr erteilten
Ermächtigung Gebrauch gemacht und ihr Stammaktienkapital u m
2 Mill. Rm. erhöht. Die 2 Mill. Rm. ſind für Umtauſch-
zwecke voll gebraucht worden, und zwar beſitzt Kahla nunmehr
etwa 90 Prozent des Kapitals von Schomburg. Die Verwaltung
glaubt, daß dieſe Löſung im Hinblick auf die enge Zuſammen
arbeit der beiden Unternehmungen von Vorteil ſein wird. Bei
Kahla habe ſich das Betriebsergebnis im erſten Semeſter des
laufenden Jahres im Vergleich zum weſentlich gee ſo daß unter dem üblichen Vorbehalt auf ein be
friedigendes Ergebnis zu hoffen ſei,

17

H. Schomburg u. Söhne, A.G. in Margarethenhütte. Die
G.V. gen te ebenfalls einſtimmig die vorgelegte Bilanz undGewin und Verluſtrechnung Und beſchloß die Wiederwahl der

turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder. Der Vor
ſitzende teilte mit, daß von dem gen bot der Porzellan
fabrik Kahla an die Schomburg-Aktionäre ſoweit Gebrauch ge
macht worden iſt, daß von den 1 650 000 Rm. Aktien, die in Zir
kulation waren, nur noch etwa 280 000 Rm. Schomburg Aktien in
Verkehr ſind.

[—„JZS

Herabſetzung der Umſatzſteuer? Wie die „Montagspoſt“
meldet, haben die chriſtlichen Gewerkſchaften der Zentrumsfrad-
tion des Reichstags ein Schreiben geſandt, in dem ſie nochmals
ſchwere Bedenken gegen die Zollvorlage äußern und darlegen,
daß die kommende Zollbelaſtung für die arbeitende Bevölke
rung nur erträglich wäre, wenn die Lebensmittel künftig von
der Umſatzſteuer be freit wärden



Die Zwei-Monatsabſchlüſſe deutſcher
Kreditbanken

vom 30. Juni 1925.
Die vom „Deutſchen Reichsanzeiger“ veröffentlichen Zwei-

Monats Bilanzen umfaſſen diesmal 84 private Kreditbanken
gegenüber 85 vor zwei Monaten. Dagegen hat ſich die Erfaſſung
von Staats und Landesbanken von 10 auf 15 erhöht, daneben
werden noch die Abſchlüſſe dreier Hypothekenbanken veröffent
licht, ſowie diejenigen von 15 Girozentralen gegenüber 14 vor
zwei Monaten.

Die Zahlen der privaten Kreditbanken zeigen, daß ent
ſprechend der ganzen Wirtſchaftslage die Entwicklung ſich gegen
über der vorhergehenden zwei Monate nicht unweſentlich ver
langſamt hat. So zeigt namentlich die geringe Zunahme der
Kreditoren, daß die Kapitalbildung in Deutſchland nur
ſehr geringe Fortſchritte macht. Die Geſamtkreditoren
bei den privaten Kreditbanken ſtiegen von 4,9 auf 5,1 Milliarde,
wobei zu berückſichtigen iſt, daß, wie bereits geſagt, diesmal nur
84 Kreditbanken erfaßt ſind, gegenüber 85 vor zwei Monaten.
Bei den 6 Berliner Großbanken ſtieg die Kreditoren-
Ziffer, die von Februar auf April von 8,5 auf 3,9 geſtiegen war,
nur weiter auf 4,1 Milliarden und darunter die eigentlichen
Depoſiten von 1,44 auf 1,55 Milliarden. Verhältnismäßig ſtark
ſind, entſprechend der Wiedereinführung des Privatdis-
kontmarktes, Akzepte und Schecks von 186 auf 281 Mil

Thüringer Plauderbrief
Die „wahren“ Schuldigen Der Kampf gegen die Landespolizei Trübe Erinnerungen Herr General

direktor

Die See Erfindung der parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchüſſe“, deren richterliche Gewalt gegeben iſt, hat
es mit ſich gebracht, daß der kriminelle Charakter irgend ein r
Angelegenheit, an der Regierung, Beamte und Abgeordnete oder
einer von den dreien beteiligt ſind, möglichſt verwiſcht wird
und die ganzeSache auf einGeleiſe abrollt, auf dem ſie ſich gemäch-
lich, aber umſo ſicherer totlaufen kann. Wir ſehen ja,
was eben in Berlin geſpielt wird. Nicht fünfzig Engel ſind ſo
rein wie die land und volksfremden Oberſchieber, mit denen
ſich eine parlamentariſche Jnſtitution monatelang beſchäftigen
mußte, damit eine objektive gerichtliche Unterſuchung gehemmt
werden konnte und die „wirklich Schuldigen“ ſind nunmehr die
Staatsanwälte, die es gewagt haben, die in der deutſchen Repu-
blik dreimal geheiligten Perſönlichkeiten einiger Ramſcher, die
noch nicht einmal die deutſche Sprache beherrſchen, anzutaſten.
Wir werden es noch erleben, daß den armen Barmats von
Reichs wegen das tiefe Bedauern des deutſchen Volkes für die
Unbill, die ſie erleiden mußten, ausgeſprochen wird.

Daß ein politiſch ſo „Iebhaftes“ Land, wie es Thüringen

Vertrauen zu einander Latten, ſich erſt ſcheu im Kreiſe
ſahen, ehe ſie im Wiſpertone ſich über die herrlichen Zuſtän
in dem damals dreimal geſegneten Thüringen unterhieln
Dieſe glorreichen Zeiten ſind ja nun vorbei, aber manchmal t
der aufmerkſame Beobachter das Gefühl, als ginge in gewiſ
kritiſchen politiſchen Momenten ſchon wieder ein leiſe
Wackeln durch die ſtattlichen Reihen

So unbeliebt ſich nun Herr Nitſch bei der Linken gemg
hatte, ſo gut angeſchrieben war ein anderer, den ſich die frühe
Regierung ebenfalls zu ihren Ratgebern beſtellte: 9
Miniſterialdirektor Dr. Rauch im Wirtſchaftsminiſterium.
iſt eigentlich das lebendge Beiſpiel dafür, wie unrecht man
jetzigen Regierung tut, wenn man ihr nachſagt, ſie handel
Perſonalfragen nicht beſſer wie ihre unduldſame Vorgänger
Gegen Herrn Dr. Rauch haben die thüringiſchen Wir
ſchaftskreiſe ſofort mobil gemacht, als der Regierun
und Shyſtemwechſel ſich vollzogen hatte, ſie verlangten
gutem Grunde die Beſeitigung eines Mannes, der
allem, was man von ihm wußte, ſah und hörte, auf ein W

Erneuerung eines alten geiſtlichen Spieles Zur Robert Batſchari Fahrt

S e

nwärtig finden in Radſtadt bei Salzburg Heimatſpiele
tatt, zu denen auch ein altes geiſtliches Spiel, die „Comedy vom

Die alljährlich ſtattfindende BVatſchari-Fahrt war diesmal
für Motorräder aller Stärken offen. Jm Gegenſatz zu denüngſten Gericht“, gehört. Es gelangte ſchon im Mittelalter

zur Aufführng, iſt aber damals verboten worden, da viele
Zuſchauer irrſinnig wurden. Nun hat ein Salz-
burger Profeſſor, Dr. Alois Außerer, das Spiel neu bearbeitet.

Wagen konnten von den 28 geſtarteten Krafträdern nur 8 die
Fahrt bis zum Ende durchhalten. Kein einziger iſt ſtrafpunktfrei
ausgegangen. Die beſte Leiſtung erzielte Heck Berlin auf
2,5 PS. Mabeco mit 20 Strafpunkten.

lionen geſtiegen. Dieſe Summe iſt gegenüber den Vorkriegs-
verhältniſſen (am 30. April 1914 wurden Akzepte und Schecks
mit 1,87 Milliarden ausgewieſen) immer noch außerordent-
lich gering. Auf der Aktivſeite haben ſich bei den ſechs
Berliner Großbanken die Konten entſprechend ebenfalls nur
wenig entwickelt. Kaſſa, Geldſorten und Coupons ſtiegen von
71 auf 92 Millionen, Guthaben bei Noten und Abrechnungs-
banken verhältnismäßig ſtark von 832 auf 75 Millionen, Wechſel
und unverzinsliche Schatzanweiſungen von 1010 auf 1095 Mil-
lionen, Noſtroguthaben gingen von 658 auf 608 Millionen zurück.
Reports und Lombards blieben mit 68 gegen 67 Millionen ziem
lich konſtant und Vorſchüſſe auf Waren und Warenverſchiffungen
ließen ebenfalls von 360 auf 343 Millionen nach. Jnsgeſamt
ſtiegen die leicht greifbaren Mittel von 2200 Millionen auf
2284 Millionen. Da demgegenüber die Verbindlichkeiten im Ver-
hältnis etwas mehr von 4129 auf 4858 Millionen geſtiegen ſind,
ſo hat ſich das Liquiditätsverhältnis weiter leicht verſchlechtert
und zwar von 53,8 Proz. auf 52,4 Proz., am 31. Dezember 1924
betrug es 61,6 Proz.
Entſprechend der geringfügigen Ausdehnung der Banktätig-

leit konnten auch die neuen Mittel, die die Großbanken der
Wirtſchaft zur Verfügung ſtellten, nicht ſehr ausgedehnt ſein.
Die Debitoren bei den ſechs Berliner Großbanken ſtiegen
demnach nur von 2100 auf 2252 Millionen Mark. Von den Aus
weiſen der ſonſtigen Jnſtitute intereſſiert noch beſonders der
jenige der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung).
Hier ſtiegen die Kreditoren von 610 auf 806 Millionen Mark,
während auf der Aktivſeite die Wechſelbeſtände mit 245 Mil
lionen ziemlich unverändert blieben und die Debitoren von 250
auf 392 Millionen Mark ſtiegen.

Der Mißerfolg der polniſchen Anleihe in Amerika. Bei der
polniſch-oberſchleſiſchen Montaninduſtrie iſt die Nachricht einge
gangen, daß trotz der perſönlichen Bemühungen des polniſchen
Außenminiſters in Amerika die Zeichnungsſumme für die
polniſche Anleihe 40 Proz. noch nicht überſtiegen hat.
Es herrſche wegen des negativen Ergebniſſes der polniſchdeut
ſchen Handelsvertragsverhandlungen eine ſehr un günſtige
Stimmung gegenüber Polen in amerikaniſchen Finanzfkreiſen.

Rumäniſche Währungsmaßnahmen. Am 1. Januar 1926
wird ein Geſetz in Kraft treten, das ſich die Stabiliſierung
der rumäniſchen Währung auf geſunder Grundlage zur
Aufgabe macht. Aus verſchiedenen Eingängen des Staates, zum
Beiſpiel aus je einem Drittel der Eingänge aus der Luxusſteuer
und der Warenumſatzſteuer, aus der Gewinnbeteiligung des
Staates an der Petroleumerzeugung und an der Rumäniſchen
Nationalbank ſoll eine Reſerve geſchaffen werden, die für die
Til gung der für Rechnung des Staates erfolgten Noten-
emiſſionen beſtimmt iſt.

Die Wirtſchaftslage in Norwegen. Nach dem Monatsbericht
der Bank von Norwegen wurde im Juni ein Teil der
in ländiſchen Staats anleihen aus dem Ertrag
der amerikaniſchen Anleihe von 30 Millionen Dollars einge
l öſt. Der Notenumlauf ſtieg zum Ultimo Juni etwas. Seit
Mitte Juni hat ſich die norwegiſche Krone weiter gebeſſert (Ende
Juni 66,9 der Goldparität). Doch muß mit einem gewiſſen
Rückſchlag gerechnet werden. Die Umſätze an der Börſe in Oslo
haben ſich an Wert ver doppelt. Der Außenhandel war für
die Monate Januar bis Mai mit 147,7 Millionen Kronen
paſſiv. Die allgemeinen Erntegaus ſichten ſind ins-
geſamt ſehr gut; die Jnduſtrie dagegen hat auf Grund der
Beſſerung der Krone Schwierigkeiten. Jm abgelaufenen Finanz-
jahr 1924/25 betrugen die Zolleinnahmen 130,7 Millionen
Kronen (im Vorjahre 107,1 Millionen Kronen).

won Feſtſtellungen

iſt, nicht ohne Unterſuchungsausſchüſſe auskommen kann, iſt
ſelbſtverſtändlich. Was dabei herauskommt, wenn auf Grund

und Erörterungen, die noch lange keine
poſitiven Ergebniſſe ſind, die Linkspreſſe aller Schattierungen
die Unſchuld von Leuten, die ihr ans Herz gewachſen ſind, täg-
lich in fetten Lettern betonen, damit das Bild vollommen ver
wiſchen und die öffentliche Meinung irre führen kann, hat ja
der Loebausſchuß zur Genüge bewieſen. Nachdem ſie ge
nügend getobt und mit Fragen auf den thüringiſchen Finanz-
miniſter gezeigt hatten, der natürlich den prachtvollen und un
bezahlbaren Herrn Loeb moraliſch und wirtſchaftlich um die
Ccke bringen wollte, ſind die Herrſchaften ganz ſtill geworden.
Sie haben ihren Zweck erreicht und jetzt ſcheint ihnen an der
ganzen Geſchichte nichts weiter mehr zu liegen. Der Loebaus-
ſchuß iſt ſeit Monaten nicht mehr bei ſeiner Sichtungsarbeit,
ohne daß das „Volk“ in Jena, das bei jedem Spektakel den
Ton angibt, etwas dabei findet. Daraus aber laſſen ſich alle
weiteren Schlüſſe ziehen. Nachdem der kommuniſtiſche Antrag,
gegen den thüringiſchen Jnnenminiſter, der bekanntlich Er-
werbsloſe in das Kaligebiet „deportieren“ ließ, damit ihre
Kräfte wieder dem allgemeinen Produktionsprozeß zugute
kommen, einen Unterſuchungsausſchuß einzuſetzen, im Landtag
der verdienten Lächerlichkeit anheim gefallen iſt, bleibt zunächſt
nur noch ein Unterſuchungsausſchuß aktiv oder er wird es doch
vor Schluß der Parlamentsferien werden der ſogenannte
Polizeiausſchuß, um den man ſich jüngſt die Köpfe heiß
geredet hat. Er hat ſich von neuem unter dem alten Vor-
ſitzenden, dem Sozialdemokraten Brill, konſtituiert und nun
wird der aufhorchenden Menſchheit bald bekannt gegeben wer
den können, welcher Schandtaten die thüringiſche Lande s-
polizei fähig iſt und wie unmenſchlich ſie vor allem gegen
die roten Lämmlein vorgeht.

Man weiß, daß der erſte Ausſchuß aufgeflogen iſt, noch ehe
Herr Miniſterialdirektor a. D. Brill ſeine ſalbungsvolle Er-
öffnungerede halten konnte. Von anerkannter juriſtiſcher Seite
iſt im Landtag dargelegt worden, daß tatſächlich ein Verſtoß
gegen die Geſchäftsordnung vorlag und das Vorgehen des
Miniſters berechtigt war. Trotzdem konnte man der Meinung
ſein, daß der Linken unnötig Veranlaſſung zu ihrem agitatori-
ſchen Geſchrei gegeben worden iſt, aber der Hinweis auf die
juriſtiſchen Folgen, die alle Amtshandlungen eines Unter-
ſuchungsausſchuſſes nach ſich ziehen können, der ſeine Ent-
ſtehung nicht formell auf die Verfaſſung ſtützen kanne, mußte
doch zu denken geben. Selbſt bei den Herren der Linken hatten
die ſtaatsrechtlichen Ausführungen des früheren Miniſters von
Sondershauſen Eindruck gemacht, ſie durften es nur nicht
merken laſſen, denn es gibt doch ſelbſtverſtändlich keine Streit-
frage, bei der nicht ſie im Rechte wären. Bei der ganzen
Weſſensart dieſer kleinen Geiſter kann man ſich ungefähr vor
ſtellen, welche Lappalien und lächerlichen Belanglöſigkeiten in
dem nun glücklich wieder zuſtande gebrachten Polizeiausſchuß
an das kritiſche Licht der Oeffentlichkeit gefördert werden ſollen,
man weiß aber auch, wem der ganze Aufwand an Zeit und
Geld eigentlich gelten ſoll. Es gilt, dem Leiter des Landes-
kriminalamtes, dem Oberregierungsrat Nitſch, eins auszu
wiſchen, auf den die ſozialiſtiſche Regierung einſt ſo große
Hoffnungen geſetzt hatte und der die Dreiſtigkeit beſaß, politiſch
nicht nach links uenzufallen, wie das bei ſo manchem anderen
der Fall war, der ſich freilich ſpäter wieder ganz gut nach der
rechten Seite aufrichten konntel! Jn einem Lande mit ſo un
ſicheren politiſchen Verhältniſſen gedeihen derartige Stehauf-
männchen und freilich war der Gewiſſenszwang, den
damals die roten Machthaber ausübten, derart ungeheuerlich
und moralverderbend, daß unter den thüringiſchen Beamten der
Bruder dem Bruder nicht mehr trauen konnte und zwei, die

ſchaftsprogramm eingeſchworen war, das wohl den roten Mal
habern als Jdeal galt, das hingegen den Anſchauungen bürge
licher Wirtſchaftspolitiker nicht entſpricht. Aber merkwür
Herr Dr. Rauch, der natürlich ein ehrenwerter Mann und
fähigter Beamter ſein mag, hielt ſich trotz aller ernſten L
ſtellungen und ohne daß man etwas von einem Wechſel ſei
Anſchauungen gehört hätte. Ja, er hielt ſich nicht nur, ſei
Einfluß im Wirtſchaftsminiſterium hat ſich eher noch
ſteigert.

Das zeigt jetzt auch das große Sagleprojekt, dem
den Regierungsparteien der Landbund ablehnend gegenübe
ſteht und über das nach mancher Richtung noch einiges zu ſax
ſein wird. Denn ſo ſehr belanglos ſcheinen die Einwände
Reiches, die ſchließlich zu einer Feſtſtellungsklage vor de
Staatsgerichtshof geführt haben, denn doch nicht zu ſein, und c
der anderen Seite verdient der bedeutſame Plan, einmal ne
der techniſchen und wirtſchaftlichen Seite gewürdigt zu werde
Was aus den Verhandlungen im Plenum des Thüringer La
tags hervorging, genügt nicht, um der Oeffentlicheit ein klar
Bild von den Verhältniſſen zu geben. Herr Dr. Rauch alſo
die treibende Kraft und ſoweit dieſe nutzbringend und
fördernd im Intereſſe der Allgemeinheit iſt, läßt ſich natü
gegen ſie nichts einwenden Aber ſeine Pläne gehen bedeut
weiter, gehen über das Saaletalprojekt hinaus. Der Minif
hat den Schleier, der bisher über ihnen lag, etwas gelüf
Vielleicht wider ſeinen Willen und, ohne im Landtag
Gegenliebe zu ſtoßen. Beſonders zeigten das die Worte
deutſchnationalen Abgeordneten Dr. Herrfurth, der a
Staatsrat ſelbſt Mitglied der Regierung iſt. Dieſe Pläne zie
allem Anſchein nach auf ein ſtaatswirtſchaftliches Unternehne
im Stile, wenn auch nicht in dem Umfang der viel bekämpft
Sächſiſchen Werke ab und laſſen ſich zunächſt ſo charakteriſiert
daß alle werbenden Betriebe des Staates aus deſſen Verwaltu
heraus genommen, vergeſellſchaftlicht und mit
Aktiengeſellſchaft „Obere Saale“, dem Thüringerwerk uſw. vet
einigt werden ſollen. Unter der Generaldirektiel
des Herrn Dr. Rauch, der demnächſt ſeinen Poſten a
Miniſterialdirektor niederlegen wird, um zunächſt die Leitm
der Aktiengeſellſchaft „Obere Saale“, der wirtſchaftlichen Träg
rin des Saaletalſperren-Projektes, zu übernehmen.

chen und wirtſchaftspolitiſchen Einſtellung des von der ſozialifhen Thüringer Regierung ſ. Zt. mit Tamtam nach Weim

verpflanzten Herrn Dr. Rauch wegen wird man die Entwit
lung dieſes ſtaatswirtſchaftlichen Projektes mit Aufmerkſamle
und mit kritiſcher Vorſicht in der Beurkeilung zu b
folgen haben! Poli Dickus.
Kchtung! Haemorrhoigdarie

und die Schmerzen sich bis zur Unerträglichkeit steigem
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Angrſſt.

und
uhrgebiete
lich mit der

ſeiner Halle, 3. Auguſt.r erträg S 44a rüiche, „Jhr“ Jubiläum
ein Zur Belehrung aller Wiſſensdurſtigen, als Wegweiſer aller

je ſchon vor jj gilfeſuchenden, als Rettungsanker aller Vergnügungsſüchtigen
inds Haupt und zur ganz beſonderen Freude aller ſtubenrein erzogenen
eis auf die hunde findet man „Sie“ an faſt jeder Ecke als ragender Pol in
it der fran er Erſcheinungen Flucht.
o der leht Sommer wie Winter verrichtet „Sie“ allen Unbilden zum
fſe Engian Trotz ihren Dienſt. Keiner hat es ſo verſtanden mit der Zeit
e Beſahun jortzuſchreiten und jeden neuen Tag die lieben Menſchen aufs
bie W Neue zu feſſeln wie gerade „Sie“. Jn den Jahren ſtolzer Not

ichtig und Entbehrung kündete „Sie“, daß auf Abſchnitt der Nah
is der un Puungsmittelkarte 1 Kilogramm Kohlrüben und auf Abſchnitt „G“
»pen auſ Gramm Butter zu haben ſeien. Die Plakate wurden mit

jedem Tage größer, r gl Portionen kleiner Da
eines Tages waren die Anſchläge ganz groß geworden. Rot voren kriſe Aerger waren ſie obendrein a rn und große

Auguſt. Renſchenmaſſen drängten ſich davor auf und ab. Bis eine
em Kohlen, ſtarſche Stimme eines ſchnauzbärtigen Matroſen, mit Karabiner
eines We bewaffnet und roter Binde am Arm, befahl: „Weitergehen!“
erlärte der Das war die neue vielverſprochene goldene Zeit. „Zeit des
der Kohler Umſturzes“ genannt. Lange hefteten dieſe roten Zettel mit
die anderen rufen zu Haß und Mord und Weltverbrüderung an „Jhr“

Ein Menetekel!!
„Sie“ war das Barometer des alltäglichen Lebens geworden!
Nach dem Zeitalter des Umſturzes kam das Zeitalter des

Shimmys und der Jnflation. Auch dieſe beiden verſchwanden
wieder. Schließlich kam für „Sie“ die größte Stufe der Er
niedrigung. Zur Dirne, zum käuflichen Spielball der Launen
der Parteien wurde „Sie“, die hehre Künderin der Welt und
Zeitereigniſſe, degradiert. Auf der Nordſeite forderte „Sie“ zu
Thälmanns Wahl, auf der Südſeite zu der Ludendorffs auf.
Wöſe Menſchen kamen jetzt und riſſen „Jhr“ ſogar am hellen
lihten Tage das ſchöne bunte Kleid herunter. Doch täglich ließen e „Sie“ ſich von einem Onkel mit Leiter und Würſtchenkaſten vorm

vorden. Der Bauch neu „einwickeln“.
en, den de Und ſo wird Sie wohl bis in alle Ewigkeit täglich feſtlich
afür gar neu „eingewickelt“ werden und wird wohl ewiglich an den
Defigits in Straßenecken herumſtehen. Zur Freude aller ſtubenreinen

Hunde uſw.
Unſere gute Litfaß- und Anſchlag- und Plakat- und Anklebe-

ſäule feiert heuer „Jhren“ ſiebzigſten Geburtstag!! Und wir

alle, alle gratulieren! Fridolin.
Mitteldeutſcher Rundflug

Start in Halle.
Die Gruppe Mitteldeutſchland im Deutſchen Luftfahrer-

verband, Sitz Halberſtadt, begbſichtigt, am Sonnabend, den 3.,
und Sonntag, den 4. Oktober, einen großen Zuverläſſigkeits-
flug unter dem Namen „Mitteldeutſcher Rundflug“
zu veranſtalten. Faſt ſämtliche Luftfahrtvereine Mitteldeutſch-
lands haben bisher ihre Unterſtützung zugeſagt. Die Vorbe-
reitungen ſind ſoweit gediehen, daß dieſer Tage in Halle eine
Sitzung der Vertreter der Städte und Luftfahrtvereine Mittel
deutſchlands ſtattfinden konnte, die das Ergebnis hatte, daß für
den Rundflug bis jetzt etwa 8000 Mark und eine ganze Anzahl
Ehrenpreiſe zuſammengebracht wurden. Der Start für den
Kundflug findet in Halle ſtatt. Das Ziel iſt Weißenfels.
Auch Deſſau ſoll angeflogen werden. Eine ganze Anzahl von
Flugzeugfirmen wird ſich an dem Fluge beteiligen.

Die Organiſation des Rundflugs liegt für Halle in den
Händen der drei luftſportlich intereſſierten Vereinigungen:

Auguſt.

tun g.
en Refor-
riſterung des
läne liegen
Imählich von
engere Füh
nduſtrie. G
men in die

Flugverkehr Halle-A.-G., Thüringiſch-ſächſiſcher Verein für
Luftſchiffahrt und Flugtechniſcher Verein.

fiſen
Halle hat wieder ein Varieté

ſt. Wiedereröffnung des Walhallatheaters.
tun g.) Jeder kehrt bekanntlich zu ſeiner erſten Liebe zurück. Auch
erhandlunge das Walhalla. Als Varieté gegründet, iſt es am Sonnabend als
ſchaft un ſolches wiedererſtanden. Und zwar mit einem Bombenprogramm

der Eiſer nd einem Bombenerfolge, daß man um die Zukunft des Unter
arakter n rehmens, das ja tatſächlich einem Bedürfnis der Hallenſer ent

nbahner ſin ſpricht, nicht beſorgt zu ſein braucht.
geſagt wer Aber bitte hübſch der Reihe nachl Die zwei Sears, ein Herr

r und eine Dame, zeigen ſich in einem fabelhaften, dabei humoriſti
Alle ſchen Springe und Gymnaſtikakt. „Sie“ läßt ſich zum Schluß in

auseilen, S Vortes wahrſter Bedeutung auf den Veſen laden und von
ndlungen de Im am ſchwankenden votz durch die Luft wirbeln.
Monaten v Beifall. Kapellmeiſter Wunderlich intoniert mit ſeiner flei

allein ein nen und tüchtigen Muſikerſchar „Komm' mit nach Varasdin“,
luch die Er und dann tritt Raing van Poſtema mit ihrem vollendet dreſſierten
eres Reſullt anzhündchen auf. Und ſo geht es in raſcher, bunter Folge fort:
r Geſellſchet en amerikaniſcher Jongleur zeigt ſeine Kunſtſtücke, ein Tanz-
amals erf ierzett ſeine rhythmiſche Kunſt. Hugo Draeſell erweiſt ſich als
enverkeht n Virtuoſe auf Xylophon und Trompete und die Arragon-
Eiſenbahn llegris rufen mit ihrem Akrobatenakt auf dem elaſtiſchen

zohnerhöhun villard berechtigtes Staunen und Lachen hervor.
gRei Pauſe. Und wieder werden die Sinne der Zuſchauer, die das

brauche vo eater bis auf den letzten Platz füllen, von den Darbietungen
nicht ge auf der Bühne gefangen genommen. Zunächſt Hundedreſſuren.

De kleinen, reizenden Foxterriers ſpringen, tanzen, gehen auf
zwei Beinen, ſchießen Kobolz uſw., daß man ſeine helle Freude

urg daran hat. Dann erfreuen ſechs reizende Tanz-Girls mit ihren
Ddarbietungen: Aufmachung, Regie, Ausführung tadellosl Und

Auguſt. nun hallt das Haus wider von Lachſtürmen des Publikums, das
ſich über den bekannten ſächſiſchen Komiker Alex Stamer köſtlich

n Hinden v Dann aber ruft man Direktor Vogel und den Beſitzer
verſammelte Valhalla, Herrn Blüthgen, heraus. Dieſer ſpricht ein paar
das Treu a drende Worte, jener erhält Blumen, Kränze in Hülle und

brachte Du Nunmehr beginnt die letzte Nummer des reichhaltigen
er dent togramms: der auf Fahrrädern zwiſchen dem Deutſchen Holt

r che für den S dem Engländer Harvard ausgetragene Fußballkampf, der am

nſche g fan W g teren iauſchender Beifa es ikums, s 334 Stunden gee haun hat und nun hochbefriedigt das Haus verläßt: Halle hat
Wieder ein Varieté!

n.
gotalez, n Der Hall. Schützenbund (Schießhaus Birkhahn) hat auf
men u neuen Schießſtänden neuerdings auch Armbruſt-
Sekün W n M ende für ſchwere Waffen r r welche unter den Mit

rn großes Intereſſe erweckt haben. Am Freitag fand bei
e hafter Beteiligung das erſte Königſchießen mit Preis

ſhießen ſtatt. Herr Arno Hohn errang die Armbruſtkönigs-
„Herr Rich. Wendt wurde Kronprinz und Herr Rob. Hüthervurde Ken er ſchöne Reſultate wurden auf Meiſterſcheibe

Se und der Beweis erbracht, daß die Armbruſt eine ſichereh.j. An iſt.t mittels

1. Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag,! 4. Auguſt 1925

Der Anthropologentag in Halle
Eröffnung der 47. Tagung der Deutſchen Anthropologiſchen Geſellſchaft

Die 47. Tagung der Deutſchen Anthropologiſchen Geſell
ſchaft hat für die Tage vom 1. bis 4. Auguſt 200 anthropologiſche
Gelehrte nach Halle geführt. Das Programm bietet eine
Fülle gediegener aktueller Vorträge. Die Geſellſchaft, die der
Heimaterforſchung dienen und zugleich den Ruf deutſcher
Wiſſenſchaftlichkeit in die Welt tragen will, darf des Jntereſſes
der deutſchen Oeffentlichkeit ſicher ſein.

Die Hauptreferate waren auf den Sonntag gelegt, um auch
weiteren Kreiſen die Teilnahme zu ermöglichen. Nach einem
Vorabend, auf dem Profeſſor Hahne-Halle, Geheimrat
Virchow Berlin und Profeſſor Sommerlad- Halle
über die Entwicklung der Stadt Halle ſprachen, hieß am
Morgen Geheimrat Virchow Berlin in der Aula der Univer-
tät die Teilnehmer der Tagung herzlich willkommen. Halle ſei
Arbeitsuniverſität, er hoffe, daß etwas von dieſem Geiſt auch
auf die Sitzungen übergehe.

Der Rektor, Profeſſor Dr. Fleiſchmann dankte für die
anerkennenden Worte und begrüßte die Tagung im Namen der
Univerſität. Jn dem Eröffnungsvortrag betonte Geheimrat
Virchow, daß die Geſellſchaft ſich vor einem Zerfallen in
Spezialwiſſenſchaften hüten müſſe. Es komme auf Zuſammen
faſſung und Zuſammenhalt an. Man habe den Tod von vier
hochverdienten Mitgliedern zu beklagen, den Profeſſoren
Luſchan Berlin, Hauſchild, Martin München und Koch
Grüneburg.

Die Reihe der Vorträge eröffnete Profeſſor Walt her
Halle. Er ſprach über die natürlichen Grundlagen der mittel-
deutſchen Kultur und wies beſonders darauf hin, daß die Fak-
toren Braunkohle und Salz dem kulturellenmitteldeutſchen
Bilde Farbe und Zeichnung gegeben hätten.

Profeſſor Krauſe Leipzig grengte primäre und ſekun
däre Primitivarbeit gegeneinander ab: erſtere zeige die Anſätze
zu höherſtrebender, letztere zu niedergehender Entwicklung.

Profeſſor Fiſcher Freiburg teilte ſeine Erfahrungen bei
der Erforſchung der Urbevölkerung der Kanariſchen Jnſeln mit.
Die ſpaniſche Regierung habe ihn mit ganz ungewöhnlichem
Entgegenkommen behandelt und damit eine Deutſchenfreundlich-
keit bezeugt, für die die deutſche Wiſſenſchaft ihr von ganzem
Herzen dankbar ſein müſſe.

Jntereſſant waren die Ausführungen Dr. Reinerths
Tübingen über die Frage, ob die vorgeſchichtlichen Pfahlbauten
Waſſer oder Landſiedelungen geweſen ſeien. Er bewies unter
großem Beifall, daß es ſich lediglich um Landſiedelungen
handele; hier müßten die Geſchichts- und Lehrbücher von einer
feſteingefleiſchten vorgefaßten Meinung korrigiert werden.

Ann Nachmittag ſprachen Profeſſor Schulz- Halle
über die „Vorgeſchichtsforſchung in der Provinz Sachſen“, die
durch die hiſtoriſche Kommiſſion eine ehrwürdige Tradition hat;
Dr. Bach München ſehr anregend über die Zuſammenhänge
von Körperentwickklung und Sport; Profeſſor Molliſon-
Breslau über die Verwandtſchaftsgrade von Affen und Menſchen
auf Grund von ſerologiſchen Verſuchen: Menſch und Affe ſtehen
ſich durch den Aufbau ihres Eiweißes ſehr nahe; Dr. Erkes
Leipzig zeichnete ein Bild des Kanibalismus in China; Profeſſor
Guſinde- Wien teilte Beobachtungen an den Feuerland-
inſeln mit.
Am Abend gab Profeſſor Kahn eine ausgezeichnete Ein

führung über Vorzeit und Volkskunde. Wertvolle Führungen
e die Stadt und Exkurſionen in die Umgebung ſind vor
geſehen.
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Weiheſtunde des „Stahlhelm“

Wir ſchreiben Sonnabend, den 1. Auguſt 1925. Die an der
nordöſtlichen Peripherie der Stadt liegenden Galgenberge ſind
bereits in dunkel gehüllt. Ringsherum iſt es ſtill, wur am kleinen
Galgenberg herrſcht noch reges Leben. Stadtbewohner ſind es.
die lautlos in Scharen in dem großen, dunklen Loch des Stein
bruches des kleinen Galgenberges verſchwinden. Hurz vor
9 Uhr hört man vlötzlich aus dem Straßenmeer in Richtu derReilſtraße Marſchmuſik, die näher und näher kommt. Die uſit
verſtummt, nur der gleichmäßige, dumpfe Ton marſchierender
Bataillone iſt noch zu hören. Als die Spitze des Zuges, als die
wehende Fahne des Stahlhelms, denn er iſt es, der heute hier
draußen des Mobilmachungstages vor 11 Jahren und der Toten
gedenken will, den Steinbruch betritt, flommen an den Porphyr
wänden zwei große Holz feuer auf, die die einrückende, nach
Hunderten zählende Truppe und die bereits harrende Menſchen
menge geſpenſtig beleuchten. Einige wenige Kommandoworte
und die Truppe ſteht in tiefen Kolonnen geſtaffelt. Die Kapelle
ſetzt ein und aus Tauſend Männerſtimmen hallt

„O Deutſchland hoch in Ehren
von den Felswänden wider.

Dann trägt von erhöhter Stelle ein
klarer und weithin ſchallender Stimme „Wenn alle untreu
werden, bleiben wir doch treu“ vor. Wiederum für einige
Minuten Totenſtille. Nur die Holzfeuer praſſeln und knacken.
Dann ertönt die ſcharfe und klare Stimme des Stahlhelmführers
Hauptmann Jüttner, der mit dem gleichen Tage die Führung
der Ortsgruppe wieder übernommen hat. Wenn der Stahl-
helm und die nationale Bevölkerung Halles ſich hier zu einer
Weiheſtunde verſammelt haben, ſo gehen am heutigen 1. Auguſt
die Gedanken aller zurück in die Zeit vor 11 Jahren. Friedlich
lebte damals Deutſchland unter den Mächten der Welt, durch
ſeinen Fleiß und ſein Können hatte es ſich zu einer Welltmacht
emporgearbeitet. Dieſes Bild des edlen Wettſtreits der Nationen
im friedlichen Hampf wurde durch den Krieg plötzlich zerriſſen.
Wir haben den Krieg nie gewollt, er wurde uns durch den
Handelsneid Englands, durch die Revanchegelüſte Frankreichs
und durch die Beutegier Rußlands aufgezwungen, durch die
Kriegserklärungen der Feinde erkannte das gange deutſche Volk
die große Gefahr, daß es ſich um Sein oder Nichtſein handelte!
Die heiligſten Gefühle eines jeden Deutſchen erwachten, es gab
für alle nur einen Gedanken: die Rettung des Vaterlandes.
Keiner wollte daheim bleiben, der Student, der Handwerker, der
Arbeiter, der Beamte, alle eilten freiwillig zu den Waffen, um
das Leben für des Vaterlandes Rettung einzuſetzen. Warum
ſtanden wir damals ſo groß, herrlich und mächtig da? Weil wir
alle in jedem Deutſchen den Bruder ſahen, weil wir

ein einig Volk von Brüdern

w. r

Stahlhelmkamevad mit

waren.
Und dann zog Deutſchland hinaus in den Kampf. Aktive

Truppe, Landwehr, Landſturm, Kriegsfreiwillige taten ihre
Pflicht, die Namen der ſiegreichen Schlachten ſind für immer als
ein Wahrzeichen der Treue, der Kameradſchaft, des Kampfes-
mutes in die Geſchichte eingetragen. Groß iſt die Zahl derer,
die namenlos, ordenlos ihr Herzblut dahingeben mußten. Jhnen
gilt heute unſer Gedenken. Sie ſtarben für uns, beſeelt nur
von dem einen Gedanken: Deutſchlands Sieg zu erkämpfen.
Hören wir daher auf die Stimmen dieſer Schläfer und arbeiten
wir unentwegt, daß ihr Siegeswille bald verwirklicht werde. Wir
wollen, und dürfen uns nicht vom Schickſal werfen laſſen. Der
Kampf geht weiter. Der Stahlhelm muß in der vorderſten
Front ſtehen, um in dem Vertrauen auf unſere großen Taten
und unſere eigene Kraft, die ſich ſo herrlich in den Auguſttagen
des Jahres 1914 bewährt haben, mit unbändigem Willen für das
Vermächtnis unſerer Toten, einem freien, großen geeinten deut
ſchen Volk einzutreten.

Der Führer hatte geendet; ein brauſendes „Heil“ bekräftigte
ſeine Worte. Als anſchließend ein Stahlhelmnkamerad mit feier
licher, ernſter Stimme „IJch hatt' einen Kameraden“ vortrug,
flammte auf der Höhe der Felswände des Galgenberges ein
großes, durch kleine elektriſche Birnen erleuchtetes Kreuz auf.
Entblößten Hauptes ſtanden alle und gedachten der gefallenen
Helden. Das erleuchtete Kreuz verſchwand, die Feuer, aufge
ſchürt, loderten hell auf, als wollten ſie ein neues großes heiliges
Feuer in unſerem Volke entfachen. Die alten Frontſoldaten
ſtimmten jubelnd „Deutſchland, Deutſchland über alles“ an. K. H.

Chronik der Straße
Am Sonnabend gegen 12.35 Uhr nachm. ſtieß in der Ecke

DeſſauerStraße, Ludwig WuchererStraße ein Straßenbahn-
en mit einem Fuhrwerk zuſammen, wobei letzteres leicht

beſchädigt wurde. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft den
Führer der Straßenbahn, welcher beim Abſtoßen eines betriebs-
unfähigen Moto ns nach dem Straßenbahndepot, die
nötige Vorſicht außer acht ließ.

Gegen 3 Uhr nachm. wurde das Ueberfallkommando nach der
Schmeerſtraße gerufen, wo zwiſchen einem Hausbeſitzer und
einem Mieter infolge Mietsſtreitigkeiten eine Schlägerei
entſtanden war. Der Mieter erlitt im Verlauf der Schlägerei
eine Verletzung am Kopf. Durch die Beamten des Ueberfall-
kommandos wurden die Streitenden getrennt.

Gegen 1 Uhr nachm. wurde in der Freiimfelderſtraße, Ecke
Krondorferſtraße ein djähriger Knabe, der ſich auf das Tritt-
brett eines Obſtswagens geſtellt hatte, von dem Wagen über
fahren. Das Kind, welches erhebliche Verletzungen erlitt,
wurde von einem Paſſanten der elterlichen Wohnung zugeführt.

Gegen Abend wurde in einer irtſchaft in der
Albrechtſtraße eine Perſon im Verlauf einer Schlägerei in
eine Türfenſterſcheibe geworfen. Der Mann, welcher ſtark an
getrunken war, erlitt hierbei erhebliche Schnittverletzungen im
Geſicht und wurde, nachdem er durch einen herheigerufenen
Arzt verbunden war, ittels Krankenwagen der linik
zugeführt.

Am Sonntag, gegen 1.55 Uhr vorm., entſtand in der Merſe
burger Straße, Ecke Königſtraße, zwiſchen verſchiedenen Per
ſonen eine Schlägerei, in deren Verlauf zwei Beteiligte
erhebliche Kopfverletzungen davontrugen. Durch hinzukommende
Polizeibeamte wurde der Schlägerei ein Ende und die
Täter feſtgeſtellt. Gegen 3 Uhr vorm. entſtand in einer Gaſt
wirtſchaft in der Trothaer Straße eine Schlägerei, bei der ein
Beteiligier im Geſicht erheblich verletzt wurde. Der Täter wurde
bei der Zuführung zur Polizeiwache den Polizeibeamten durch
mehrere Perſonen entriſſen und entkam.

m Sonntagmorgen wurde das Ueberfallkommando
nach dem Hettſtedterbahnhof gerufen, wo Bahnbeamte von Fahr
gäſten, welche ſich der Fahrgeldhinterziehung ſchuldig gemacht
hatten, tätlich angegriffen wurden. Die Perſonalien der Täter
wurden feſtgeſtellt.

Am Sonntag gegen 10 Uhr abends wurde auf dem Advo-
katenweg ein unter Polizeiaufſicht ſtehender Mann in Schutzhaft
genommen, weil er fortgeſetzt ſeine EGhefrau mit Grſtechen
bedroht hatte. Auf dem Wege zur Polizeiwache ergriff der
Feſtgenommene plötzlich die Flucht. Da er trotz mehrmaligen
Anrufs nicht ſtehen blieb, ſah ſich der Polizeibeamte gezwungen,
einen Schreckſchuß in die Luft abzugeben. Gs gelang darauf,
unter Mithilfe von Paſſanten den Fliehenden feſtzunehmen und
der Polizeiwache zuzuführen.

Herabſetzung der Hauszinsſteuer in Sonderfällen. Wie
der amtliche preußiſche Preſſedienſt auf Grund eines Rund
erlaſſes des preußiſchen Finanzminiſters mitteilt, erklärt ſich
dieſer damit einverſtanden, daß die Herabſetzung der Hauszins-
ſteuer auch in ſolchen Fällen zugebilligt wird, in denen ein Eigen-

tümer einzelne Räume des von ihm allein bewohnten Haus-
grundſtücks gewerblich nutzt und die fraglichen Räume im Ver
hältnis zu den Geſamträumen von nur untergeordneter Be
deutung ſind.

Die Verfaſſungsfeier in Halle. Die Reichsregierung und
die preußiſche Staatsregierung haben auch in dieſem Jahre an
geordnet, den Tag der deutſchen Reichsverfaſſung feierlich zu be
gehen. Jn Halle wird die Feſtfeier am 11. Auguft, pünkt
lich um 12 Uhr mittags beginnend, in den von der Stadtver-
waltung zur Verfügung geſtellten Thaliaſälen ſtattfinden.
Die Feſtrede hat Univerſidätsprofeſſor Dr. Holtz mann über
nommen. Auch das Beamtenorcheſter hat wie im Vorjahr die
e gehabt, ſeine Mitwirkung zuzuſagen. Vor der
Feier in den Thaliaſälen finden vormittags 10 Uhr Feſtgottes-
dienſt in der Marienkirche und um 9 Uhr feierliches Hochamt in
der St. Franziskus- und Eliſabethkirche, Mauerſtraße 11, ſtatt.

Männer- Geſangverein Halle 1911. Am Sonntag feierte
der Männer- Geſangverein Halle 1911 in der Schrebergartenkolo-
nie am Paul-Riebeck-Stift ſein Kinder und Sommerfeſt. Gegen
2 Uhr nachmittags marſchierte ein ſtattlicher Zug feſtlich ge-
ſchmückter Kinder, voran eine Muſikkapelle und zwei Feſtwagen,
vom Melanchthonplatz nach dem Feſſdokal. Hier angekommen,
hielt der Vorſitzende, Herr Treunert, eine Anſprache an die
Kinder, ſie ermahnend, ſich dankbar denen gegenüber zu zeigen,
die das Feſt bereitet haben. Trotz des nicht gerade günſtigen
Wetters entwickelte ſich bald ein luſtiges Treiben bei jung und
alt, frohe Spiele und reichliche Geſchenke erfreuten die Kinder-
herzen, während die Erwachſenen ſich beim Schießen, Kegeln uſw.
vergnügt machten. Konzert und einige Vorträge des Männer-
chores verſchönten die Stunden.

Rabeninſel. Dienstag, den 4. Auguſt, nachmittags,
Konzert, anſchließend BallAbend, in Kurzhals „Waldwirtſchaft“.

Bad Wittekind. Dienstag 347 bis 348 Uhr Früh Konzert
4 bis 387 Uhr Nachmittags-Konzert, 8 bis 411 Uhr Abend-
Konzert, unter Mitwirkung des Burgemeiſter-Quartetts. Dauer
karten gültig.

O
ftswasser
t die Pro-
gen uns
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die Weine von Johannes Grün erhielten 7 höchſte Preiſe der „Deutſchen Land
wirtſchafts-Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für nakur-
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den

Aquator paſſieren mußtken.



Halles Tuberkuloſeſterblichkeit in den letzten 12 Jahren
Die Tuberkuloſeſterblichkeit in Halle war im Vergleich zu

der Durchſchnittstuberkuloſeſterblichkeit von deutſchen Städten
mit mehr als 15 000 Einwohnern in der Zeit von 1913 bis 1924
berechnet auf 10 000 Einwohner.

Auf je 10 000 Lebende

im Jahre Reich (Stettin) Halle wenn retnios
1913 15,7 (16,2) 144 11,21514 161 (16/ 121 1621915 172 200 157 11,5n
1918 30,0 (30,9) 278 2301919 264 (2255 234 1851920 t u6.7 134 1131921 7 (146) 128 10,0S

1924 fehlt noch (14,1) 11,8 955
Die Zahlen zeigen, daß die Tuberkuloſeſterblichkeit in Halle

ſich ſtets unterhalb der Geſamtdurchſchnittsſterblichkeit der
Städte mit mehr als 15 000 Einwohnern in den letzten elf Jahren
bewegt hat. Sie ſank ſogar im Jahre 1914 um vier unter den
Reichsdurchſchnitt, im Jahre 1920 ſogar mehr als vier. Jm
allgemeinen ſtand ſie um zwei bis drei Todesfälle auf 19 000
Lebende ſtets tiefer. Jm letzten Jahre ſehen wir nun eine
Sterblichkeit, die geringer iſt als alle in den früheren
Jahren feſtgeſtellten. Sie iſt aber nicht einer Abnahme der
Erkrankungen an Tuberkuloſe gleichzuſetzen, denn ihre Zahl hat
ſich nach unſeren Erfahrungen nicht vermindert gegen das Jahr
1923. Die verminderte Sterblichkeit bedeutet zurzeit nur einen
Aufſchub des Todestages. Denn die Lebensdauer der
Offentuberkulöſen beträgt nach unſeren Feſtellungen
z. Zt. 4,2 Jahre gegenüber 8,2 Jahren im Vorjahre. Das
Wiedereinſetzen der Heilſtättenbehandlung, die jahrelang infolge
der Geldentwertung in viel geringerem Maße betrieben wurde,
die neuen auch am Wohnort erfolgreichen Heilbeſtrebungen, wie
die ambulante ſpezifiſche Behandlung nach Brehmer-Koch, die
Gasbruſtbehandlung, haben hier ändernd gewirkt. Jm Augen-
blick ſind alſo manche Beſſerungen erreicht worden, über deren
Dauer wir nur ſagen können, daß es zweifelhaft iſt, ob ſie zu
einer ſtändigen Verminderung der Sterblichkeitsziffer führen.
Wir fürchten, daß wirtſchaftliche Schwierigkeiten eine weitere
Abnahme der Sterblichkeit vielleicht verhindern können. Jeden-
falls ſoll man ſich durchaus davor hüten, zu weitgehende
Schlüſſe aus dieſen Zahlen zu ziehen. Die Tuberkuloſe iſt und
bleibt immer noch die verheerende Volksſeuche in Deutſchland,
zu deren Staat, Gemeinde und Sozialverſiche-
rungen ganz andere Anſtrengungen machen müßten als bisher.

Jn der Fürſorgeſtelle des Ortsvereins zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe, Salzgrafenſtr. 1, werden halliſche Einwohner
koſtenlos fachärztlich unterſucht. Sprechſtunden Werktags außer
Sonnabends täglich von 8--1 und 3--6 Uhr. Wer ſich zur Zeit
in ärztli Behandlung befindet, bedarf der Ueberweiſung
des behandelnden Arztes.

In der „Rakete“ iſt auch im neuer Monat eine Künſtler
ſchar eingezogen, die das Publikum einige frohe Stunden zu
unterhalten weiß. Freilich, einen beſſeren Anſager hat das auf
ſtrebende Unternehmen bisher nimmer als diesmal. Dafür
entſchädigt aber voll und ganz der Komiker Walter 1 der recht
nette, vor allem auch neue Sachen bringt. Seine Witze haben
wirklich Witz und zünden denn auch ſtets. Etwas Neues und
Eigenartiges bietet auch Ria Linde mit ihrer Partnerin in ihrenen die in den ge Rahmen des Rokoko ge-
kleidet ſind und eine ſeltene, r harmoniſche Verbindung von
Tanz- und Vortragskunſt darſtellen. Senta Herzog als Vor
tragskünſtlerin emperament und Erſcheinung, darf aber im
Jntereſſe ihrer die Pflege ihrer Stimme nicht außer acht
laſſen, während Harry Ferry die Auswahl der Lieder, die er recht
nett auf dem Piſton vorträgt, auf ein etwas höheres künſtleriſches
Niveau einſtellen könnte. Freunde gymnaſtiſcher Kunſt ergötzen
ſich an den vollendeten Leiſtungen Jenny Avenders. Einen quali-
tativ und quantitativ beſonderen Rahmen nehmen die Original
Operettenſpiele NaumannStein im Programm ein, das ſich damit
auf jeden Fall empfiehlt.

Der Frauenüberſchuß in Deutſchland. Die in dieſem
Frühjahr vorgenommene Volkszählung hat ergeben, daß bei einer
Geſamtbevölkerung von 62,5 Millionen der Frauenüberſchuß
rund 2,1 Millionen beträgt. Während vor dem Kriege auf
1000 Männer 1029 Frauen kamen, beträgt die entſprechende
Zahl heute 1074. Jn den Großſtädten iſt dieſe Zahl ſogar noch
größer; für dieſe beträgt ſie nämlich im Durchſchnitt 1200.
Großſtädte mit übernormalem Ueberſchuß an Frauen ſind Wies-
baden, Breslau, Plauen im Vogtland und Königsberg. Jn Wies-
baden kommen auf 1000 Männer 1800 Frauen, in Königsberg

Die Drei vom Jägerhaus
s Roman von Friedrich Kipp.

Paul kam ins Sinnieren. Warum hatte er eigentlich dies
wunderſame Kunſtwerk zerſtört? Warum muß der Menſch grau-
n ſein und bei Ausübung dieſer Grauſamkeit Freude empfin

en? Paul gehörte nicht zu den Glücklichen, die bei Eroberung
einer Beute ein gang ungetrübtes Beuteglück empfinden. Eineigenartiges Renegeſuhe ſtellte ſich bei jedem Erfolg ein, und doch

trieb es ihn immer unwiderſtehlich zum ſchilf- und erlenbeborde-
ten Mühlenbache hin. Jmmer und immer ließ er wieder ſeinen
Spinner ſpielen, um neue Beute zu erangeln.

Beim nächſten Kolk ließ er die Fliege wieder tauchen, und
nach einer Weile zappelte wieder eine ſchimmernde Forelle an der
Angel. Jmmer weiter gin es dann den gewundenen Bach ent-lang, von Kolk zu Kolk. Paul kannte die beſten Stellen ganz

genau. Er wußte, wo ſich Standforellen gerne aufhielten, die
alten, die ihre Artgenoſſen zu verjagen wußten; er kannte aber
auch die Kölke, wo ſich friedfertigere Floſſenträger gemeinſam die
Zeit vertrieben und nach Mücken und Kerbtieren ſchnappten.
Mancher Wurf war vergebens, aber dann kam wieder ein Zeit

höchſter Spannung, wo ſich die Gerte bis zur Unmöglich-
keit bog.

So hatte ſich der a frige Angler allmählich immer weiter in
die Einſamkeit verloren; die Mühle war längſt ſeinen Blicken
entſchwunden. Die Stunden waren im emſigen en dahin
gegangen, und die heiße Sonne war immer tiefer geſunken. Viele
Schweißtropfen waren von Pauls Stirn in das gluckſende Waſſer
geperlt, obwohl das reichliche Weiden und r zu beiden
Seiten des Baches und die erfriſchende Kühle des naſſen Elemen-
tes den Aufenthalt in der ſonnenheißen Natur erträglich ge-
talteten.

Nun meldete ſich endlich der Hunger.
Auf einer ſtillen Waldwieſe zu ſeiten des Mühlenbaches

machte Paul daher endlich Halt. Er legte ſeinen Fang, ſechzehn
ſtattliche Forellen, alle fein ſäuberlich in einer Reihe nebenein-
ander, an den Uferrand. Dann ſah er den weiteren Jnhalt ſeines
Ruckſackes nach. Belegte Brote, hartgekochte Eier und eine Flaſche
Rotwein kamen zum Vorſchein, und dann ſetzte ſich der Ermüdete
im Schatten einer Schwarzerle ins Gras und begann zu eſſen
und zu trinken. Hernach ſteckte er ſich eine Zigarre an, legte ſich
der Länge lang hintenüber, den Kopf in die verſchränkten Hände,
und blies blaue r Pale h et Bach da„Herrgott, 's iſt ön, hier draußen am Bachl“ ßteer. „So Sae Waſſerweide iſt doch ein Genußz, trotz alledem. Jch

will ihn mir nicht durch dieſe ewigen verekeln laſſen.
Auf einmal mußte er an ſeinen Bruder Melchior denken.

1200 Frauen, in den beiden anderen Städten 1196 bzw. 1188.
Für Berlin beträgt die entſprechende Zahl 1170 und für Dresden
1165. Es gibt auch Städte es ſind dies namentlich die
Plätze der Schwerinduſtrie die keinen Frauen, ſondern einen
Männerüberſchuß haben. Mit dem geſamten Frauenüberſchuß
in Deutſchland von 2,1 Millionen könnte man zwei Städte wie
Hamburg bevölkern oder zehn Städte wie Kiel oder zwanzig
Städte wie Lübeck. Von den einzelnen Ländern hat Thüringen
den größten Frauenüberſchuß.

Dereinsnachrichten
Die Aufn von Rittellun unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bezahlung. g. betr. re e finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle,
Bezirk Süd-Oſt.

Am Mittwoch, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr, Bezirksver
ſammlung im Brunnerts „Hofjäger“.

Ortsverein Halle der Deutſchen Volkspartei,
Unſer Sommerfeſt findet am Mittwoch, den 5. Auguſt im

Garten und ſämtlichen Räumen der „SaalſchloßBrauerei“ ſtatt.
Nachmittas ab 3;35 Uhr: Konzert der Bergkapelle, Be-

wirtung der Kinder mit Schokolade und Kuchen, anſchließend
Spiele mit Preisverteilung, Ponhyreiten, Verteilung von Fähn-
chen und Lampions, Den Abſchluß des Kinderfeſtes bildet um
778 Uhr ein Fackelzug mit Muſik. Eintritt für Kinder frei!

Abends 8 Uhr: Große Jnfanterie-Muſik der verſtärkten
Halleſchen Bergkapelle, unter Leitung des Herrn Muſikdirektors
Hans Teichmann. Geſangsvorträge des Halleſchen Männerchors
von 1849 (Leitung Herr Organiſt Sterz), ſowie des bekannten
Nilius-LauQuartetts.

Abends 1054 Uhr: Großes Brillant-Feuerwerk. Herr
liche Lampionsbeleuchtung des Gartens der „Saalſchloß-
Brauerei“.

Abends ab 11 Uhr: Deutſcher Tanz in beiden Sälen
der „Saalſchloß-Brauerei“.

Die Veranſtaltung findet auch bei ungünſtigem Wetter
ſtatt. Programme ſind im Vorverkauf zum Preiſen von
1 Mark im Spielwavrenhaus Rud. Weibezahl, obere Leipgiger
Straße 66, zu haben.
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Leipziger Sender,.
Dienstag, den 4. Auguſt.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:
woll de amerik. Metallmeldungen des Vorabends.wirtſcha miche, Baumwolle, Deviſen,

6 Uhr: Dasſelbe: Wiederholung.
burger Metalle amtlich.

Woll
4 Uhr:

Berliner Metalle amtlich Del
Londoner Metalle amtlich, H

6.15 Uhr; dto.: Dasſelbe Fortſetzung und Mittei
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Baum
Land
Notiz.
Ham

und
dto.

dto.

nterhaltung und Belehrung; 10,15 Uhr; Wes die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Landeswetterwarte
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebricht.

Leipziger Programm (Welſe 454). 4,30—-6 Uhr: Orcheſterkonzert. Der
Tanz im Leben der Völker.) Das Leipziger Symphonie-Orcheſter. Dirigent
Hilmar Weber. 1. Liſzt: Polonaiſe Nr. 2 Vedur. 2. Beethoven;: Eccoſſaiſes
(Schottiſcher Tanz). 3. Moszkowski: 2 ſpaniſche Tänze. 4. Tour Aulin:
2 ſchwediſche Tänze. 5. Dvorak: 2 Slaviſche Tänze: Op. 45 Nr. 8, Op. 72
Nr. 8. 6. a) Brahms: Ungariſcher Tanz Nr. 6; b) Michiels Ung. Czardas
Mr. 10. 7. Joh. Strauß Wo die Zitronen blühen, Wiener Walzer.

Dresdener Programm (Welle 292). 4,30--6 Uhr: Na ttagskonzertder Dresdener Rundfunkhauskapelle. 6,30--7 Uhr: Leſeproben aus. den Neu
erſcheinungen auf dem Büchermarkt.

7--8 Uhr: Einweihungsfeier der Erfurter Beſprechungsſtelle. 1. Er
des Herrn Dr. Jaeger. 2. Muſikſtück der Hauskapelle: Einzug

der Gäſte auf der Wartburg aus der Oper „Tannhäuſer“. 3. Begrüßungs-
worte des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Mann Erfurt. 4. Thüringer Volks
Iieder des Soloquartetts „Melodie“, a) Thüringen, wie biſt du ſchön (Döring);
b) Ach, wie iſt's möglich dann (Kücken). 5. Anſprache des Präſidenten der
Handelskammer Erfurt A. May über die Bedeutung der ſüdmitteldeutſchen
und thüringiſchen Kultur und Wirtſchaft und die Notwendigkeit des Rund

ür i Belange. 6. Muſikſtück: Piolinen-Solo-Sonate von Kubelik.
(Die Darbietungen finden in dem Beſprechungsraum der Firma: Reib-

a Thüringer Mo und Ausſtattungshaus, Erfurt, Schloſſergaſſe 23/27,
eipziger Progromm für beide Wellen (454 und 292). 8,15 Uhr: Töne

aus dem Märchenreich. (Zum Gedächtnis an den 50jährigen Todestag des
Märchendichters Anderſen.) Die Rundfunkhauskapelle. Einleitende Worte,
geſprochen von Martin Kunath-Altenburg. 1. Moszkowski: Marſch der

werge und Tanz der Roſenelfen. 2. Dvorgk: Koboldtanz aus den voetiſchen
timmungsbildern. 8. Humperdinck: Vorſpiel aus „Hänſel und Gret-l“.

4. Bayer: Fantaſien aus der „Puppenfee“. 5. Weber: Ouverture zu „Be-
errſchung der Geiſter“.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Schluß etwa 10 Uhr, doch ohne Gewähr. Danach: Freizeit für Funk-

Rundfunk für

freunde, die auswärtige Stationen hören wollen.

Wo der wohl da drüben in Kanada ſtecken mochte? Und wie
es ihm wohl ginge? Ob er überhaupt noch lebte

Ob er drüben im fremden Lande auch wohl jagt und fiſcht?
Sicher dochl Herrgott, wird das jetzt ein tüchtiger Fiſcher und
Jäger ſein! Ja, ja, Melchior, dein kleines Brüderchen wird hin
überkommen und dich ſuchen. O, wenn ich dich fände!

Ueber dem Sinnenden piepſte die Mönchsgrasmücke, und
irgendwo rätſchte ein Eichelhäher. Der Diſtelfink plinkte in den
Salweiden und hüpfte von Zweig zu Zweig; er ſah unter einer
Baumwurzel am Ufer den kleinen Kopf des Wieſels hervorlugen,
wie es mit gierigen Sehern nach ihm Ausſchau hielt; darum
hüpfte er immer höher ins Geäſt und lachte den kleinen Räuber
mutwillig aus. Jm Graſe ſprangen Heuſchrecken und Grillen,
und wilde Hummeln läuteten über den Blütenſtauden. Ein ganz
leiſer Luftzug zog durch die Kronen der Erlen und ließ die
Blätter melancholiſch zittern. Warm und weich ſchickte ſich der
Sommertag an, zur Rüſte zu gehen. Der Abend nahte mit er-
löſender Erquickung für Menſch und Tier. Aus der Dickung,
zweihundert Gänge von Paul, leuchtete das Rot des Sechſers her
über, und unbekümmert um den Daliegenden, hoppelte Mümmel-
mann über die Wieſe. Behaglich knuſperte er die ſaftigen Gras-
halme ab und ſuchte weiter nach zartem Klee und ſchmackhaften
Blumenblättern.

Plötzlich machte der Löffelmann einen Kegel. Wie ein neu-
rer ger Hanswurſt ſtand er im langen Graſe und ſtierte dumm

u Roſel hinüber, die eilig den Uferrand entlang gerannt kam.Aus ſie näher kam, da war es dem Alten zu dumm; er wandte
5 um, ſprang davon und zeigte dem lachenden Mädchen die

ume.
Roſel ſah den Träumer im Graſe liegen. Schon von weitem.

Da verhielt ſie ihren Laufſchritt. Sie kam mit ihren nackten
Füßen leiſe, wie ein Katze, durch das Gras geſchlichen. Ein
ſchelmiſches Lächeln ſpielte dabei auf ihrem ſonnenheißen Geſicht.
Behutſam kniete ſie hinter dem Nichtsahnenden nieder und be
deckte dann im Nu deſſen Augen mit ihren Händen.

Paul ergriff dieſe Hände und zog das junge Mädchen zu ſich
herüber, ſo daß es über ſeinen Körper fiel.

Mit den Armen hielt er ſie dann umſchlungen, ſo daß ſie
nicht loskonnte.

„So, du Schlingel, das iſt deine Strafe, daß du mich ſo er
ſchreckt haſt,“ ſagte er lachend. „Was bekomme ich, wenn ich dich
wieder freigebe

„Laſſen Sie mich doch!“ flehte ſie. „Jch liege ja mit dem
Kopf auf Jhren Ledergamaſchen! Das tut wehl!“

„Nun, wir wollen nicht ſo ſein,“ ſchmunzelte Paul und gab
ſie frei. „Es iſt nett von dir, daß du Wort gehalten haſt. Nun
et gleich auf dem Heimgang wenigſtens angenehme Geſell
J

1Detter ber ca
Erigener Drahtbericht unſerer GWchriftlettnn g.

Wetterdienſt der Halleſchen Zettun g.
Mitteldeutſchland liegt heute auf der Rückſeite des geſtern

vorübergegzogenen Schlechtwettergebietes im Bereiche einer nord.
weſtlichen Luftſtrömung, die die Temperatur heute morgen bie
auf 12 Grad ſinken ließ. Zurzeit ſteigt der Luftdruck ſtark über
ganz Deutſchland. Es dehnt ſich daher ein Hochdruckgebiet aus,
das eine Beſſerung des Wetters herbeiführen wird. Von Jsland
sieht jedoch ein neues Schlechtwettergebiet heran, das eine nene
Trübung zur Folge haben wird.

Vorausſichtliche Witterung am 4. Auguſt: Zunächſt ziemlich
heiter, ſpäter Eintreten von Niederſchlägen.

7 7 e er Sonntag a 2.8.7* a.
e Jr

L 2 9 S
Z T

—57 m

12 T J JL J ZD r F.er I z 7u D 3-mwv-S 1J u JS e S 8J L
r I

S e

Luuiläà5, S4 u nannorer 097 7 kg3

S

r

765 7* S Jwen O. v r 10
ERKITRGNG: Owokenlos, Oheſter obaſobedeckt, o
S bedeckt hege ASchneg e Ounst, e edel ſt

e A W leicht. O licheh mäſſiq. frisch)- O hrk. O STelfß,
O stürmisch, v Sturm. Die Pfefle fegen m
gem Winde Die elngezelcneen Unien (Bob verdtw
den. die e n aeden geo O

Halleſche Gedenktage
Am 4. Auguſt 1758 brandſchatzten Reichstruppen unter Oberſt

Etwös in Halle, der von der Stadt 200 000 Taler er
preſſen wollte; er begnügte ſich jedoch mit 10 000 Talern,
die der Rat „vorſchußweiſe“ von verſchiedenen reichen
Bürgern entnahm!

Am 4. Auguſt 1867 wurde mit dem Umbau und leich der
Pflaſterung der Chauſſee vor dem Geiſttore begonnen,
wobei auch die „unangenehme Krümmung in der
Richtung vom Mühlwege bis zum Tore“ itigt wurde.

Am 4. Auzuſt 1903 erfolgte die Eröffnung der Mittelſchule in
der Friedenſtraße.

Das Einweichen der Wäſche. „Gutes Einweichen iſt halbes Waſchen!“,
ſagt mit Recht das Sprichwort. Die ſeit Jahrzehnten unter dem Namen
Henkel's BleichSoda bekannte und beliebte Henko iſt das gegebene Mittel
dafür. Die hochwertige Zuſammenſetzung von Henko ſichert zunächſt ſchonendfte
Behandlung der Wäſche Henko hat die Eigenſchaſft, Schmutz und zu
löſen, wodurch das nachfolgende Waſchen natürlich erheblich vereinſacht und
verkürzt wird. Jm übrigen läßt ſich Henko vorzüglich auch für Scheuer
zwecke verwenden beſonders Holzſachen bekommen ein ſchönes, ſchneeweißes
und appetitliches Ausſehen.

Eſſen nes Herdagen
ſind Lebensvorgänge, die zur Vorausſetzung geſunde Zähne haben. Sie
erhalten ſich Jhre Zähne geſund durch eine regelmäßige und richtige
Zahnpflege. Nach dem Urteil zahlreicher Fachautoritäten eignet
hierzu am beſten die zahnſteinlöſende Qualitätspaſta Golvolit
nach Dr. wed. Karl Hermann. Geſchmacksproben auf Wunſch koſten
los und poſtfrei durch die Fattinger Werke A. G., Berlin NV I.

„Aber was wollten Sie denn ſoeben haben, als Sie mich feſt
hielten, Herr Graf?“ fragte ſie.

„Nichts, Kind! Du meinſt ſicher einen Kuß? Was?“
Sie nickte verſchmitzt. Aber Wel, re dazu,„Gewiß nehme ich gern einen Kuß von dir,

wollen das lieber unterlaſſen. Du biſt mir zu um
durch mich unglücklich zu werden. Eigentlich ſollte ein Mädel
nur den eingigen Mann küſſen, den es heiratet. Nicht wahr, das
verſtehſt du nicht? Aber, gelt, es iſt ſo. Du kannſt es mir
glauben, ich habe ſchon manches Mädelchen geküßt, und he
war es traurig und unglückſelig, daß das nun nicht immer ſo
weitergehen konnte.“

„Ja,“ nickte ſie ernſthaft, „das verſtehe ich ganz gut; man iſt
ja doch auch ganz elend, wenn man einen ſo ſehr gern hat, und
kann nicht immer bei ihm ſein, namentlich, wenn man ſo in der
Einſamkeit leben muß wie ich. Sie können das gar ni en,
Herr, denn Sie leben in der großen Stadt und können ſo viele
Mädchen haben, wie Sie wollen, und darum iſt es ein Wunder,
daß Sie mich überhaupt geküßt haben.“

Es war Paul eigen zu Mute bei dieſen Worten des ſchlichten Kindes. ie waßt hatte ſie geredet, und wie unwahr waren
ihre letzten Worte wieder. Ja, Paul konnte Mädchen in Breslau
genug haben, reiche und arme, vornehme und geringe, aber er
wußte keine einzige von allen denen, die er der Roſel vorgezogenhätte. Da kämpft ſie in den Städten über die dummen ern

gänſe die Naſen und wiſſen nicht, daß ſo manche wunderliebe
Bauerndirn ihnen weit, weit überlegen iſt, was Liebreiz, Ur
wüchſigkeit und kindliche Unſchuld betrifft.
So dachte Paul in dieſem Augenblick und ſtrich dabei den

lieblichen Müllerkinde mit der Hand über das blonde Haar.
„Sie haben doch im vorigen Jahre noch eine Frau gehabt

Herr Graf?“ forſchte Roſel da mit einemmal. „Man ſagie, Sie

ſeien jetzt wieder allein.“ tMit unſchuldigem Geſicht ſah ſie ihn dabei an, als ob ſie
wiſſe, daß man in der ſogenannten gebildeten Welt nicht
ſolchen Sachen fragt.

Darum mußte Paul au lachen.
„Da haſt du ſchon recht,“ erwiderte er. „Jch hatte mal ein

Frau; die iſt mir aber durchgegangen, und da habe ich mich dam
ſcheiden laſſen.“

„O, Sie armer Mann! Sie iſt Jhnen weggelaufen mit
einem anderen Das tut mir aber leid. Wollen Sie denn nun
überhaupt keine Frau mehr wieder haben

ein wenig

„Jch bin bange, daß ſie mir wieder mit einem Liebhaber
durchbrennt,“ gab er lachend zur Antwort. „Dann ſitze
wieder allein da.“

Sie ſchüttelte den Kopf und ſah eine Weile nachdenlich in die
blaue Weite.

(Fortſetzung folgt.

nzelgänge
ner bekan

n P. S.
ligmann
den Star
Die En

eidung de
chäffle:
76 Met
eſterſchaft

eitſprung

0-Mete
l. Bingenl
ngenheime

Zu eine
urth Ha
ſeinem

e den f
ulle 96 ein
umann M
lecht. Rech

dem Ver
g brachten

Die deu
toBerlin,
rlemann
nkurrenten
dauernden
ruſſia), d

nen beſtr
eifen des
rgeizigen

r geſundhe

Die alt
00- Met
s Rennen,
gner nach
a ungsge
r er-Halle
acker in de
kurrenz.

eitſprung

t. Auch
Recht in

llen Ehren
nut hätten

S. C. Le
ete r D
)0 0 M e 1
erſeburgs

Den grö
Sp. CI.
en des

Reter d

VWogek (98allauf W

alle 96) 1
Meter M

2. Nie



nun g.

es geſtern
iner nord-
rorgen bie
ſtark über

gebiet aus,

on Jsland
elne wene

iſt ziemlich

87

r Mittel
onendfſted Kecg zu

reinſacht und
für Scheuer

ſchneeweißes

eignet ſich
vo litt
nſch koſten

rin NV 7.

enlich in die

Jahrgang 2178 2. Beilage zur Halleſchen Seitung Diensta I4. Auguſt 1925

die Jubiläums- Wettkämpfe
des H. F. C. Wacker

tiſcher Rekord über 800 Meter (Damen). Schäffler-Roßla
fellt im Hochſprung einen neuen mitteldeutſchen Rekord auf.

zt. Es war recht ungnädig von dem Wettergotte, daß er
rade in dem Augenblicke ſeine Schleuſen öffnete, als der
F. C. Wacker durch Aufziehen ſeines Jubiläumswimpels den

ginn ſeiner „Nationalen Wettkämpfe“ ankündete. Als zu den
läufen gepfiffen wurde, fehlten zum allgemeinen Bedauern
Nannheimer. Neumann und Apfel Mannheimer Turnſport-
ellſchaft), die einer zweiſtündigen Zugverſpätung wegen erſt
h Erledigung der Vorläufe eintreffen konnten, wurde ge
termaßen die Teilnahme geſtattet. Sie qualifizierten ſich in
zelgängen für den End- bzw. Zwiſchenlauf. Die Meldung

er bekannten mitteldeutſchen Sportzeitung, daß Willigmann
n P. S. V. beigetreten ſei, entſpricht nicht den Tatſahen.
ligmann wird auch weiterhin für die blaurot-blauen Farben
den Start gehen.
Die Gndkämpfe am Nachmittag fanden vor einer be

ichtlich größeren Zuſchauermenge ſtatt. Gleich die erſte Ent
eidung des Tages wartete mit einer recht guten Leiſtung auf.
häffler- Roßla gewann den Hochſprung mit
76 Meter und übertraf damit die bei den mitteldeutſchen
eiſterſchaften erreichte Höhe. Schäffler ſicherte ſich auch den
eiſprung mit einer Vorkampfleiſtung von 6,11 Meter. Den
0-Meter--Mallauf für Damen gewann wie erwartet

Bingenheimer in 14 Sek. Jm Weitſprung erzielte Fräulein
ingenheimer 4,56 Meter.

zu einem ſpannenden Rennen wurden die 100 Meter.
urthe Halle 96 gewann nach glücklichem Start mit Bruſtbreite
ſeinem Vereinskameraden Storz. Die 400 Meter waren
e den für die deutſchen Meiſterſchaften geſperrten Storz-

le 96 ein Spaziergang für den deutſchen 400-Meter- Meiſter
umannMannheim. Die erzielte Zeit (58,2 Sek.) iſt recht
echt Recht anregend waren hingegen wieder die 800 Meter,

dem Veranſtalter durch Zeiſing einen tapfer erkämpften Er-
g brachten.

Die deutſche Meile (7500 Meter) gewann Horlemann-
oBerlin, vom Start weg an die Spitze gehend, wie er wollte.
lemann lief wie eine Maſchine Runde um Runde. Einen
nkurrenten nach dem andern überrundete er, alle durch ſeine
dauernden Zwiſchenſpurts mürbe machend. Schramm
ruſſia), der nun Sonntag für Sonntag ſchwere Langſtrecken
nen beſtreitet, lief wieder einmal mit. Hier wäre ein Ein
eifen des VerbandsAthletik- Ausſchuſſes angebracht, um den
rgeizigen Zwanzigjährigen da es ſein Verein nicht tut

geſundheitsſchädlichem Raubbau zu ſchützen.
Die alten Größen der Aſchenbahn bewieſen in einem

00-Meter-Lauf ihr Können. Stranzky-Wacker führte
z Rennen, dicht gefolgt von Poppe-Halle 96, der ſeinem
mer nach kurzem Kampf davonlief. Das Speerwerfen gewann
vartungsgemäß der mitteldeutſche Meiſter Horlich Dresden vor
rner-Halle 98. Viermal erfolgreich war der veranlagte Mogk-
aker in den Knaben-Wettbewerben, allerdings ohne ernſtliche
kurrenz. Jmmerhin ſeine Leiſtungen: 100 Meter 12,9 Sek.,
eitſprung 4,66 Meter und Kugelſtoßen 8,18 Meter ſind recht
t. Auch hier heißt es maßhalten!
Recht intereſſant waren die Staffeln, die der wunder

len Ehrenpreiſe wegen eine bedeutend beſſere Beſetzung ver
nut hätten. Die Olympiſche Staffel fiel an den
S. C. Leipzig vor V. f. L. Halle 96. Jn der 4mal100-
eter-Damenſtaffel enttäuſchte Wacker, die 3mal-
00-Meter-Staffel gewann Mawe-Leipzig vor 99-
rſeburgs zweiter Garnitur.
Den größten Erfolg des Tages trug wohl Frl. Lingner-
Sp. El. Berlin davon, der es gelang in Gegenwart zweier
en des V. A. A. den deutſchen Rekord über 800-Meter-

men, der bisher offiziell noch nicht geführt wurde auf 2:86,4
nuten feſtzulegen. Die kleine Berlinerin lief die erſte Runde
ſhnell, ſonſt wäre die Zeit noch beſſer geworden. Fräulein
darthchen“ PfeilWacker hielt ſich tapfer, verbeſſerte ſie doch
ar ihren mitteldeutſchen Rekord auf 2:43 Min.

Ergebniſſe:
Dreikampf für Knaben: 1. Mogk (WaHalle) 207 Punkte,
Vogek (98-Deſſau) 167 Punkte, 8. Lüttig (Bor-Halle) 119
nkte. Weitſprung für Knaben: 1. Mogk (WaHalle) 4,66
ter, 2. Wogek (98-Deſſau) 4,45 Meter, 8. Lüttig (BorHalle
l Neter. Kugelſtoßen für Knaben: 1. Mogk (WaHalle) 8,1
tter, 2. Wogek (98-Deſſau) 6,98 Meter, 8. Weidner (Mawe-
bzig) 6,15 Meter. ßen für Jugend 07/08: 1. Schrader

2. Pienn (Fort.-Leipzig) 12,27
Kugelſtoßen für

14,7.
12,9,

alle 96e

a Niemann (SchwarzWeißHalle) 2: 8. Lutze Gor3000MeterWMallauf r alte Herren P
le 96) 10: 28,8, 2. Strangky (WaHalle) 10: 252, 8. Grobe
u. B.-Leipgig) 10 26. 400-MeterMallauf für Herren:

Rumann TurnſportgeſellfchaftMannheim) 58,2, 2. Philipp I
awe-Leipgig) 83. Damm (99-Mbg.) 56. Hochſprung für
en 1. Schäffler (Roßla) 1,76 Meter, 2. Thiers (Dresdener

1,65 Meter, 8. Fink (WaHalle) 1,60 Meter. 7500-Meter-
auf für Herren: 1. Horlemann (S.C. Cito-Berlin) 25: 14,4,
b (MaweLeipgig) 26: 19, 8. Schramm J (VorHalle).
WMeterMallauf für Jug. 09/10: 1. Meiling (Wa-Halle)
37 2. Köhler (ASC.Leipgzig) 2: 57,6, 8. Tetzner (WaHalle)
e e e für Herren: 1. Schäffler (Roßla) 6,11 Meter,
Koſenburg (ASC.Leipgig) 5,96 Meter, 3. Radach (96-Halle)
a rter. Speerwerfen für Herren: 1. Horlich (SC.Dresden)

Neter, 2. Berner (98-Halle) 42,91 Meter, 8. Jahn (Schwarz-
Falle) 4090 Meter. Olympiſche Staffel: 1. ASC.-Leipgig
2 2. Halle 96. 45100-MeterDamenſtaffel: 1. ASC. Leip
506, 2. WaHalle. 8)1000-MeterStaffel für Herren

e ipgzig 8 839,6, 2. 99-Mbg. 8:48,4, 3. WgHalle.
n e Weh wer 1. S ſiergg36, kordverſuch), 2. Frl. Pfeil (Wa-Halle 43,l. Jahn (WaHalle).

v

e e e
Guts Muts Dresden gegen Wacker 53:2

Das Spiel der Liga- Mannſchaften der Dresdener Lilien und
unſeres Gaumeiſters und Jubilars endete mit dem knappen, aber
verdienten Siege des Dresdener Meiſters. Die Dresdener Mann-
ſchaft arbeitete in ihrer Geſamtheit einheitlicher als die Elf der
Wackeraner. Beiden Mannſchaften merkt man noch ſtark die
Sommerpauſe an, und mancher ſchwache Punkt wird noch ausge
merzt werden müſſen, ehe man geeignet für die kommenden Ver-
bandsſpiele iſt. Ueber das Spiel iſt nicht viel zu ſagen. Jn der
erſten Halbzeit war Wacker im Zuſpiel leicht überlegen und er
zielte auch bald das erſte Tor. Der beſte Mann im Hallenſer
Sturm war Thomas. Kurz vor Halbzeit glichen die Dresdener
aus, die nun ihrerſeits nach Wiederanpfiff aus ſich herausgingen
und im Sturm ein Plus gegenüber den Wackeranern beſaßen.
Beſonders der rechte Flügel arbeitete ausgezeichnet und mancher
ſchöne Kombinationszug brachte das Hallenſer Tor in Gefahr.
Die Läuferreihe oknnte nicht immer befriedigen. Wieder ging
Wacker in Führung, mußte ſich aber kurz darauf durch einen
groben Fehler Schiemanns den Ausgleich gefallen laſſen. Schieds-
richter Hohl pfiff nicht immer zur Zufriedenheit der zahlreichen
Wackeranhänger.

Ein deutſcher Gelehrter in den Völkerbund berufen

e

Profeſſor von Schulze-Gaevernitz
Die Völkerbundkommiſſion für geiſtige Zuſammenarbeit hat den
bekannten Profeſſor der Nationalökonomie an der Freiburger Uni
verſität, von Schulze-Gaevernitz, zum Leiter der Ab-

teilung für wiſſenſchaftliche Fragen ernannt.

Handball: Fortunga-Leipzig gegen Halle 96 5:4.
In einem Vormittagsſpiel ſchlugen die Leipziger Fortunaten

c rſabgeſchwächte erſte Mannſchaft des V. f. L.-Halle 96 mit

Sportfreunde Boruſſia 3:0.
Recht zahlreich war die Sportgemeinde trotz des überaus

regneriſchen Wetters am Sonnabendabend auf dem Preußen-
Komet- Platz vertreten.

Das vorausgegangene Handballſpiel, 98 II (nur 9 Mann)
PreußenKomet I u. II komb., endete 4:4.

Das Fußballſpiel zwiſchen den beiden Mannſchaften begann
in recht flottem Tempo. Boruſſiag, die mit 10 Mann, ohne
Rehn, begannen, ſahen ſich ſofort mehr in die Verteidigung
gedrückt. Ein Mißverſtändnis zwiſchen Martini und dem Erſatz
torhüter brachte Sportfreunde den erſten billigen Erfolg (Selbſt
tor) ein: 1:0. Obwohl ſich Boruſſig nun vervollſtändigte, fehlte
in der Elf doch das richtige Verſtändnis untereinander.
ſchnellere, reifere Spiel ließ Sportfreunde leicht überlegen
ſpielen, doch erſt kurz vor dem Wechſel vermochte Winter eine
gute Vorlage von A. Böhme zum zweiten Tore unhaltbar aus
nächſter Nähe einzuſenden. 2:0.

Der Wiederbeginn ſah Boruſſia längere Zeit klar über-
legen, doch war der Sturm direkt unfähig, auch die ſicherſten
Gelegenheiten wahrzunehmen. Das Bild hatte ſich völlig ver-
ändert, doch waren die Durchbrüche der Sportfreunde weit ge-
fährlicher. Ein ſchneller Flankenlauf von A. Böhme mit nach-
folgendem Schuß, deſſen Abwehr nur mangelhaft erfolgte, gab
Gebhardt Gelegenheit, das Ergebnis auf 3:0 zu ſtellen.

SpV. 98 in Cottbus und Forfſt.
Der Sportverein 98 weilte in Cotthus und Forſt. Jn Cott-

bus vermochte er am Sonnabend gegen C. S. C. mit 1:1 zu
ſpielen und am Sonntag Askania-Forſt mit 3:1 zu ſchlagen.

Fußball im Reiche.
Nürnberg: Allg. SV. Spielvereinigung Fürth 2:3;

Sportverein 83 Nürnberg VfR. 2:1. Würzburg: FV.
04 Ring Erfurt 4:0. Bamberg: 1. FC. Ring Erfurt
6:1. Frankfurt a. M.: Eintracht Kurheſſen Kaſſel 4:2;
Germania Union Niederrad 2:3; Fußballſportverein
Sportverein Mülhauſen 4:2. Bremen: VfL. Union 2:1;
Werder Eintracht 3:3; Stern ABTS. 2:1; Sportverein
gegen Hemelingen 4:3. Stettin Städteſpiel Stettin
Stargard 2:0 (1:0); Preußen VfB. 2:0; Sportklub Raſen-
freunde 4:0; Blücher Preußen Pölitz 2:..l. Magdeburg:
Fortung Staßfurt 09 1:1; Preußen Preußen Burg 6:1.
Genthin: VfB. SV. Quedlinburg 4:4. Deſſau: 98
Sportvereinigung Luckenwalde 4:1. Bernburg: Sportverein
07 Viktoria Leipzig 3:2. Stendal: Viktoria Sport
und Spielverein 2:5.

Europameiſterſchaften im Rudern 1925.
Das Organiſationskomitee der diesjährigen Europameiſter-

ſchaften im Rudern, die vom 3. bis 6. September in Prag ausge-
fahren werden, hat das Programm in großen Zügen bekannt-
gegeben. Gefahren werden Zweier o. St., Vierer mit und ohne
Steuermann, Doppelzweier und Achter. Den Teilnehmern an der
Meiſterſchafts-Regatta wird auf den tſchechoſlowakiſchen Staats-
bahnen der halbe Fahrpreis zugeſtanden. Die gleiche Vergünſti-
gung gilt für den Transport der Boote.
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Deutſche KanuMeiſterſchaften
Böllberg Deutſcher Meiſter im Einer-Kajak

und DoppelKajak
Die große Veranſtaltung des Leipziger Regattavereins, die

e über drei Tag erſtreckte und in deren Rahmen die 6. Deut
en Kanumeiſterſchaften zum Austrag gelangten, begann am

Sonnabend auf der idealen Leipziger Regattganlage an dem
Elſterbecken. Ziemlich unangefochten holten ſich Turich-
Geike (Böllberg) den Meiſtertitel im Doppelkajak.
Jhr Sieg war mehr als verdient, denn Ammendorfer KC. kam
als zweites Boot erſt 15 Sekunden ſpäter ein. Dabei zeigten die
Hallenſer einen wunderbaren Stil. Die Meiſterſchaft im Einer-
lanadier gelangte wieder an die Waſſerkante. Seeger (Waſſer
ſportberein Hamburg) errang zum vierten Male den Titel. Von
gang hervorragender Seite zeigte ſich wieder Tu rich (Böllberg)
durch ſeinen überlegenen Sieg im Rennen um die Deutſche
Meiſterſchaft im Einerkajak. Er hat damit das Erbe
des Altmeiſters Pobbig angetreten, der trotz verzweifelter An
ſtrengung nur auf dem 8. Platz endete. Rothe (Ammendorf)
kam als Zweiter ein. Ein Eichenkranz, aus einem Flugzeug ab
geworfen, belohnte die hervorragende Leiſtung des Hallenſers,
der ſeinem Verein zwei deutſche Meiſterſchaften beſcheerte. Daß
Pobbigs Können nicht mehr ſo überragend iſt, bewies der Sieg
des jungen Feuſtel (Böllberg) im Großen Einer-
kajak für Senioren. Jm Neiſterſchafksrennen im
Einerkajak kaum durchs Ziel gegangen, eilte Türich (Böll-
berg) wieder an den Start und ſicherte ſich mit ſeinem Kame-
raden Geike den KurtDonat-Gedächtnispreis im Doppel-
kajak. Eine einzig daſtehende Leiſtung. Der Einer
kangadier ſah wieder Böllberg durch Feuſtel in Front, wäh
rend es Ammendorf im Doppelkajak ſchaffte.

Zuſammenfaſſend iſt das gute Abſchneiden von RV. Böll
berg und St. Georg, Hamburg zu erwähnen, die beide fünf
mal ſiegreich waren. Drei erſte Boote brachten Turnberein
1861 und der bekannte Hamburger Sport-Klub Viktoria durchs
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Ziel. AegirLeipzig, Ammendorfer KanuKlub und Weddigen,
Görlitz, brachten es zu zwei Erfolgen

Ergebniſſe:
1. Doppelkajak 2b für Jugendliche: 1. Kanuklub Werder

Magdeburg (GaueBachmann), Zeit: 3 Min. 23 Sek. 2. Doppel-
kanadier für Senioren: 1. Sportverein „St. Georg“Hamburg,
(TinnerRücker) 5:46; 2. Vereine für Kanuſport, Hamburg
(ThormannSiemers). 3. Einerkajak für Senioren: I. Kanu
Klub „Aegir“ Leipzig (A. Hirſch) 5:28,8; 2. KanuKlub „Aegir“
Leipzig (Pobbig); Ammendorfer Kanu Klub (Rothe).
4. Großer Einerkanadier: 1. Turnverein 1861-Forſt (Gg.

6:39,4; 2. Sportverein „St. Georg Hamburg
5. Doppelkanadier für Junioren: 1. Sportverein

„St. Georg Hamburg (HeinrichStoewer) 5:25,2; 2. Waſfſer-
ſportverein WeddigenGörlitz (GüntherStauck).

6. Deutſche Meiſterſchaft im Einerkajak: 1. Halliſcher
Ruderverein Böllberg (Turich) 5:59:8; 2. ndorfer

ub „Aegir“Leipgig (A. Pobbig).(Rothe); u KanuKl
Doppelkajak für nioren: 1. Sport-Klub Viktoria Hamburg

(Lüders-Kongehl) 5:38,4. 8. Großer Doppelkajak für Senioren:
1. Halleſcher RV. Böllverg (Turich-Geika)2. Verein für Kanuſport- Berlin (EichlerBode);
Kanu Klub 1920 (SchmidtGrützner). 9. Deutſche Meiſterſchaft
m Doppelkanadier: Erſter Sportverein „St. Georg Hamburg
(Tinner-Rücker) 5:46,2; 2. Verein für Kanuſport Hamburg
ThormannSiemers). 10. jak für Dame und Herr:
1. Sportverein Viktoria- Hamburg (Frl. Fichtelmann-Maurer)
4:45; 2. Ammendorfer Kanu-Klub (Frl. he-F. Müller.
11. Einerkajak, Rennboot änkt: 1. Halleſcher RV.
Böllberg (Feuſtel) 5:00,8; Fechterſchaft Forſt (Saade);
3. Verein für Kanuſport (Gervilla). 12. Doppelkajak
für Seniorer: 1. Ammendorfer Kanu-Klub (Rothe-Wortmann)
6:t1,4; 2. Halles RV. Böllberg (TurichGeika); 3. KanuKlub
„Aegir“Leipgig (PobbigHirſch).

Jm Laufe des heutigen a die Langſtrecken
meiſterſchaften im Doppelkanadier, Einerkanadier, Doppel
und Einerkajak ausgetragen. Die Rennen führen über 25 Krlo

Deutſchland ſchlägt Ungarn im
Schwimm-Länderkampf

Die ideale Hellas-Kampfbahn in Magdeburg war am
Sonnabend trotz vegendrohenden Wetters von einer dichten Zu
ſchauermenge beſetzt. Schon die erſte Länderſtaffel
(4 mal 50 Meter Freiſtil) brachte ein erbittertes Ringen.
Kampf war für Ungarn entfchieden, denn Frölich konnte dem
Spurtvermögen von Baranh nie ſtandhalten und wurde mit
12 Körperlängen geſchlagen. on den übrigen Wettbewerben
iſt der Ueb ingsſieg von Neitzel- Magdeburg im zweiten
Freiſtilſchwimmen über 100 Meter in der guten Zeit von 1: 05,8
hervorzuheben.

Ergebniſſe: Länderſtaffel 4 mal 50 Meter Freiſtil:Ungarn Bitzkeh, Sigricz, Gaborffy, Fr 56,1;
2. Deutſchland (Heinrich, Rademacher, Ohlrogge, Frölich) 1: 57,5.

ca 100 r 1. Neitzel deburg05,3; 2. Cor r 1 07,9. 8. Bruſtſchwimmen,100 Meter: 1. Pöttel-Spandau 1:24,1; 2. gehe Helmſtedt

1: 26; 3. MiesbachLeipgig 1: 26,5. Jugend-Rückenſchwimmen,
100 Meter: 1. Scho Magdeburg 1: 18.

Die großen ſchwi portlichen Ereigniſſe auf der Hellas-
bahn erreichten am Sonntag ihren Höhepunkt und endeten mit
einem Siege der deutſchen SchwimmMannſchaft, die ſomit ihre
letztjährige Budapeſter Niederlage wieder wettmachen konnte.
Nachdem die 4 mal 200-Meter-Freiſtilſtaffel, das
Schlußrennen des Sonnabends, die deutſche Mannſchaft als über
legenen Sieger geſehen hatte, folgte bei der einleitenden Länder-
Lagenſtaffel über 4 mal 50 Meter am Sonntag wieder ein deut
ſcher Sieg, und ebenfalls in der 4 mal 100-MeterFrei
ſtilſtaffel. Das Waſſerballſpiel, in dem die Ungarn eine
Klaſſe für ſich bilden, ging zwar mit 4:2 nach ſehr ſcharfemSpiele verloren, mit T hare Deutſchland aber den
Kampf gewonnen.

Ergebniſſe: Länderſtaffel 4 mal 200 Meter Freiſtil:
1. Deutſchland (Rademacher, Schubert, Heitmann, Heinrich)
10 03; 2. Ungarn (Gaborffy, Bitzkey, Sigricz, yar) 10 25.

Länderſtaffel 4 mal 50 Meter Lagen: 1. Deutſchland Rade
macher, Benecke, Frölich, Heinrich) 2: 12,8; 2. Ungarn (Jung,
Hanneray, Bartha, BVarany) 2: 16,1; Länderſtaffel 4 mal 100
Meter Freiſtil: 1. Deutſchland (Frölich, Rademacher, Heitmann,
Heinrich) 4: 19,8; 2. Ungarn (Bitzkey, Sigricz, Gaborffy, Barany)
4: 24,6. Länderwaſſerball: Ungarn-- Deutſchland 4:2 (2:0).

Uebrige Ergebniſſe: Jugend- Rücken 200 Meter: 1. Schom



burg 2 55. iBremen 1:19; 200 Meter Bruſt:
3 09,2; Jugendbruch 400 Meter:

fveiſtil 100 Meter: 1. BuchmeierHalberſtadt
400 Meter Freiſtil: 1. Neitzel- Magdeburg 5: 32.

Kreisſchwimmfeſt des 73. Kreiſes der Deutſchen
Turnerſchaft in Gera

Bei den geſtrigen Schwimmwettkämpfen der Thüringer
Turner konnten die Halleſchen Turner den größten Teil der
Siege mit nach Hauſe nehmen.

Halle T. u. Sp. V. errang 14 erſte, 2 zweite
3 dritte, darunter fünf Mannſchaftsſiege und die
Kreismeiſterſchaft im Waſſerball. K. T. B.
2 erſte und 2 zweite.

Nationale Tennismeiſterſchaften von Deutſchland
Die erſten Nationalen Tennismeiſterſchaften der Deutſchen

wurde von Freitag bis in Braunſchweig durch die
Vereinigung Braunſchweiger Tennisklubs zur Durchführung
gebracht. Die Meiſterſchaft im Herreneingelſpiel gewann er-
wartungsgemäß Moldenhauer mit 6:8, 6:1, 6:.2 gegen
Stephanus. Jm Dameneingzelſpiel behielt Frau Neppach
leicht mit 6:1, 6:1 gegen Frl. Heimann die Oberhand.
Meiſterſchaft im Herrendoppelſpiel fiel an Moldenhauer-
Demaſiu s ohne Spiel gegen FenzStapenhorſt, während im
Gemiſchten Vierer Frau Neppach-Lüdtke zu einem
leichten Erfolge kamen, da Frl. HeimannDemaſius bei dem
Stande von 6:4, 4:4 wegen ſtrömenden Regens zurückzogen.
Die Meiſterſchaft im Damendoppelſpiel ſicherte fich ebenfalls
Frau Nepbvach mit Frl. Heimann als Partnerin 6:2, 6:1
gegen Frau GarkeFrl. Weiſe. Die übrigen Spiele des Turniers
konnte wegen Regen nicht zu r werden.

100 Meter: 1. Meyer
1. Breſcher- Quedlinburg
1. Zouge-Leip,ig 6: 41;

1: 07,4.

Rennen zu Hannover
Der Schlußtag des Auguſtmeetings des Hannover hen Renn

vereins gipfelte in dem n Preis von Hannover. Horn
bori, Sonnenblümchen und Pikdame mit Theokrit am Schluß.
Gegenüber hatte Roſt die Spitze vor Hornbori, dem klar zurück
Pikdame und die beiden übrigen folgten. Jm letzten Bogen lag
Roſt noch immer knapp in Führung vor Pikdame und Hornbori.
Eingangs der Geraden war Roſt geſchlagen. Im letzten Teil
hatte Sonnenblümchen ſtets einen kleinen Vorteil vor dem hart
kämpfenden Hornbori und blieb ſichere Siegerin. Ergebniſſe:
Zellerhürdenrennen, 2600 M., 2400 Meter (das 7. Rennen wurde
als erſtes gelaufen)) 1. E. Gottſchalks Rheinland
2. Lakai, 8. Laurin. Tot.: 14, Pl. 11, 11. Ferner: Dieb.
Preis vom Tiergarten, 2000 M., 1000 Meter: 1. Stall Char
lottenhofs Schwalberich (Pretzner), 2. Amandus, 8. Prinzeſſin
Frohſinn. Tot. 60, Pl. 17, 15, 156. Ferner: Feſtgulden (4),
Halma, Wachtelkönig, Glücksritter. See-Jagdrennen, Ehren
preis und 2600 M., 4000 Meter: 1. L. Balls Cebrig t.
v. Metzſch), 2. Goldammer, 8. Stauffia. Tot. 27, Pl. 14, 17.
Ferner: Napi (4), Waldfrieden. Großer Preis von Hanncver,
Ehrenpreis und 10 000 M., 2400 Meter: 1. A. Lauws Sommen
blümchen (Varga), 2. Hornbori, 8. Theokrit. Tot. 88, Pl. 16.
Ferner: Pikdame Roſt. Preis von Waldfrieden, 2800 M.,
2000 Meter: 1. G. Cramers Hollunder ga), 2. Primas,
8. Glückspilz. 50, Pl. 16, 13, 35. Ferner: Eulenſpiegel,
Feuertaufe, umſhläger, Endegut, Lemmel. Kincſem-
Rennen, 2600 M., 1600 Meter 1. Frhr. v. Cramms Habitus
d 2. Traumdeuter, 3. Farmer. Tot. 97, Pl. 19, 12, 25.
Ferner: Menelaus (4), Boruſſia, Toronyör, Kleopatra, Cea.
Preis von Steinach, 2000 M., 1400 Meter: 1. D. Ehrenfrieds
Mamlasz (Pretzner), 2. Jojo, 8. Orma. Tot. 26, Pl. 19, 40, 10.
Jaees Schneeborg (4), Marasquino, Sweet Heart, Geldulf,

Rennen zu Grunewald
Es war am Sonnabend wieder einmal ein rechter Tag

Außenſeiter. Er begann mit dem r r
Maiprinz, den Haynes zu einem ſicheren Siege über
weide und Rita ſteuerte. Dann endeten die in dieſem
vom Glück nicht gerade verwöhnten Farben des Stalles Wein
berg wieder einmal in Front durch Perſephone, die in der
Geraden allein auf weiter Flur war. Die größte Ueberraſchung
gab es im Feſta-Rennen für zweijährige Stuten, in dem die
Altefelderin Tully

Reſultate Galtee More-Rennen, 4100 Mark, 1400
Meter: 1. H. Popps rig (Haynes), 2. Winterweide
(Varga), 3. Rita (O. Schmidt). t. 122, PI. 29, 28, Ferner
liefen: Elbe (4), Namen, Fanal, Kataſtrophal, Lump, Firn,
Lunag, Allotriag, r Stattliche. 4135-2 Lg.
FeſtinoRennen, 4100 Mark, 1000 Meter: 1. A. u. C. v. Wein
bergs Perſephone (O. Schmidt), 2. Orlandus (Hahynes), 8.
Löwenherz 2 (Tarras). Tot. 25, Pl. 11, 11, 14. Ferner liefen:
Roſe Marie (4), Farmerin, Sturmnacht, Amenophis. 225
Lg. FauſtRennen, 5400 Mark, 2000 Meter: 1. Geſt. Grabigs
General Höfer (Huguenin), 2. Bromo (M. Dreißig), 8. Wardley
Dell (Blume). Tot. 91, Pl. 27, 38, 30. Ferner liefen: Patrizier
(4), Mazeppa, 2, Kapores, Primo, Ypſilanti, Vellejus, Ekke
hard, Whatagirl, Rheintochter. Kopf 12 L. Fervor-
Rennen, 8100 Mark, 1200 Meter: 1. Hauptgeſt. Altefelds Grals-
ritter (Huguenin), 2. Hampelmann (Kasper), 3. Coran (Torke).
Tot. 28, Pl. 15, 14. Ferner liefen: Magnet (4), Kili, Hecken-
ſtrauch. —1 Lg. Feſta-Rennen, 8100 Mark, 1200
Meter: 1. O. Kampfhenkels Die Königin (Pretzner), 2. Marga
rethe (Haynes), 3. Tully (Olejnik). Tot. 223, Pl. 61, 26. Ferner
liefen: Adang (4), Sonnenwende. 1 Kopf. Fabula
Rennen, 6800 Mark, 1600 Meter: 1. L. Lewins Tibia (Hahynes),
2. Nubig (Grabſch), 3. Goldenes Horn (Huguenin). Tot. 21, PlI.
13, 34 20. Ferner liefen: Edelreis (4), Perimede, Livadia,
Hark, Fits and Starts, Lelia. l g. Salute-Rennen,
2700 Mark, 16900 Meter: 1. G. Schmalbachs Varus (Ebert), 2.
Palamon (Tarras), 3. Kiuma (Haynes). Tot. 260, PI. 56, 88,
15. Ferner liefen: Piaski (4), Sonnenſchein 2, Erbſchleicher (5),
Dunſt, Lakl, Abendwind, Lenor Favilla, Habanera. 1 Kopf.

Gany Italien und RöſenKöln Sieger im
Zürich Berlin Rennen

Das größte deutſche Straßenradrennen der Saiſon 1925 er
reichte am Sonntag nachmittag im Deutſchen Stadion zu Berlin
ſein Ende. Die letzte Etappe wurde in den frühen Morgenſtunden
in Pößneck angetreten.

Das Rennen der ſo lange ruhig,bis P. Kohl vor Gera Reifenſchaden erlitt. Das Tempo wurde
ſofort etwas ſchneller. Paul Kohl holte bis zur Kontrolle Leipgig,
von Geisdorf unterſtützt, ſeinen Rückſtand wieder ein. 18 Mann
ſtark, erreichte die Spitze um 7.53 Uhr I Eine 11 Mann
ſtarke Kopf S erreichte das von einer dichten Menſchenmumlagerte 5 k. Jn dem packenden Endkampf behielt Huſchke
knapp die Oberhand vor den Jtalienern Oliveri und e deren
Lands mann re Vpenrsis infolge Vorderradbruches die

e aufgeben müſſen.m der Amgateure geſtaltete ſich nur dadurch
intereſſant, weil der vorjährige Sieger RöſenKöln immer wieder

Schweiger Blattmann abzuſchütteln, der durch
der erſten Etappe einen Vorſprung von 6 Minuten
Leipgig wurde von einer 29 Mann ſtarken SpW Ankunftspreis errang Keßmeier Frankfurt

Berufsfahrern Huſchke. Als 15 Kilometer vor
3 izer Blattmann einen Reifenſchaden erlitt, wardas für Röſen das Sinal, erneut vorzuſtoßen. Ständig führend,

vergrößerte der Kölner ſeinen Vorſprung und erreichte ſein Vor
haben, dem weiger den in der erſter Etappe gewonnenen Vor

der
von

inter

aus,

daß er im Endkampf auf der Stadionbahn ſeinen Begleitern nichts
mehr entgegenſetzen konnte. Den Etappenſieg errang über
raſchenderweiſe der die halbe Strecke mit angebrochenem Rahmen
gefahrene Jtaliener Pizzarelli vor Glaesmann, Keßmeier,
Günther und Max Kohl.

Geſamtergebnis: Berufsfahrer: 1. Gay auf
Opelrad 86: 40 25, 2. n 36 40 25,2, 8. Remold
36: 40 25,4, 4. Paul Kohl, 5. Oliveri, 6. Kroll, 7. Mantheh,
8. Michael, 9. Huſchke, 10. Tonani. Herrenfahrer: 1.
RöſenKöln 86 36 50, 2. Max Kohl 36: 43 21, 8. Müller
Frankfurt (Main) 86: 46: 14, 4. BlattmannSchweig, 5. Marti
nettoJtalien, 6. Anton Reitberger, 7. Mettels-Rheindahlen,
8. QuandtLeipgig, 9. Dumm-Köln, 10. Andreas Reitberger.

Dritte Harzer Muſtermeſſe
rI. Halberſtadt, 8. Augufſt.

Die dritte Muſtermeſſe wurde in feierlicher Weiſe
eröffnet. Der Vorſitzende der hie Orts des Reiſchutzverbandes für Handel und e h e Wenn
wies in einer kurzen Begrüßungsanſprache, in der er nament
lich die Ehrengäſte (Vertreter der zivilen und Militärbehörden,
der Handwerkervereinigungen uſw.) willkommen hieß, auf den
Zweck der Ausſtellung hin: einen Ueberblick über das Wirt

den r en zu m r o de Beer zum anzureigen. ü i t rſtadtſprach Oberbürgermeiſter Weber, der betonte, daß die Stadtſolch Unternehmen, das nicht den Fremdenverkehr hierherſieht ſenden h auf be ehe Felebe enre
ſprach der Präſident der Jnduſtrie und

and Halberſtadt, Fabrikant Kaempfert, der darauf
hinwies, daß heute die größte Sparſamkeit darin beſtehe, nur
Onalitätsware zu kaufen, wie ſie in der Ausſtellung in ſo
reichem Maße gezeigt würde. Weiter pries er das Beſtreben
des deutſchen Gewerbes, den Kampf mit den entbehrlichen aus
ländiſchen Erzeugniſſen aufzunehmen. und ſchloß mit dem
Wunſch, daß endlich Handwerk, Gewerbe und Induſtrie ſich in
dem einigen Beſtreben zuſammenfinden möchten, gemeinſam

wieder aufzuhelfen. Eine beſondere Freude für die Ausſtellungs
leitung war es, e der Vorſitzende des GeſamtReichs
ſchutzverbandes, Landtagsabg. LiebaldBraunſchweig, gekommen
war. Er iſt nämlich der eigentliche Vater des Meßgedankens,
denn vor drei Jahren wurde ſie auf ſeine Veranlaſſung anläß
lich des Reichshandwerkertags hier zum erſten Mal veranſtaltet.
Herr Liebald gab ſeiner Freude Ausdruck, daß das Samenkoru,
in ſchwerſter Inflationszeit gelegt, heute ſo gute Früchte ge

l die e e e en Seet i en fänden, umdie wirtſchaftlichen Nöte des Mittelſtandeg Kberwinden

e u Bern fgeſtellt, für d
u 7e ehe v de ber gehe e S

d e die er acht

der Weberei, See und

Die eigene Frau erſchoſſen
r. Wegeleben, 3. Auguſt.

ſeiner n w.erſchien morgens gegen 245 Uhr der i

e ne e e We u wes Veſprkhzumal auch ein ganz ruhiges prä
wickelte. Plötzlich zog der Mann einen Revolver und
mehveve e r ab, welche die Frau in den Kopf trafe
und ihren ſofortigen Tod herbeiführten.
Nach der Schreckenstat flüchtete der Mörder. Er iſt zu

halten, der aus nächſter Nähe abgegeben
Hand hielt der Tote einen Schlagring,

Linke einen Trommelrevolver umklammerte. Die linke Hand
igte Rauchſpuren. Von den Kleidern waren die Knöpfe zum

Teil abgeriſſen und lagen in weitem Umkreiſe zerſtreut umher.

Schuß ört. Wer als Täter in Frage kommt, konnte noch
nicht ermittelt werden. Der Ermordete iſt als ſolider Menſch
r Er war mit der Tochter eines Fabrikanten aus Apolda
ver

hi. Holleben, 1. Auguſt.

Hand in das Getriebe der Schrotmühle.
alle Finger abgetrennt. Infolge des hohen Blutverluſtes mußte
er ſogleich in ein Halleſches Krankenhaus überführt werden.

f. Torgau, 3. Auguſt.den Mittagsſtunden an einem ſechsjährigen Mädchen

Rückwege nach Eſſen. Da es mit raſender Geſ

alles zu tun, um unſerm darniederliegenden Wirtſchaftsleben

hi. (Unglück) Ein hieſiger Arbeitergeriet in der v. Zimmermannſchen Zuckerfabrik mit der rechten
Sofort wurden ihm

(Ein Unhold) hat ſich geſtern in
unſittlich

vergangen. Das Kind ſaß mit noch einer 11jährigen Freund
auf einer Bank am ſogenannten Fliederweg, als ein fren
Menſch zunächſt das größere Mädchen aufforderte, i
„Sansſouci“ zu folgen. Da das Mädchen darauf nicht einging
faßte er plötzlich das andere, ſechsjährige Kind, hob es auf ſei
Rad und fuhr mit ihm in der Richtung Hafen--Dalehnerſtraße
Großer Teich davon. Hier nahm er an dem Kinde unſittlig
Handlungen vor und verſetzte ihm Schläge, weil es ſchrie
Daraufhin iſt der Unhold mit dem Kinde wieder bis zu
„Kaffeegarten“ zurückgefahren und hat es laufen laſſen,
rend der Täter in der Richtung „Sansſouci“ verſchwand.
f. Torgau, 3. Auguſt. (Die Stadtverordneten

ſitz un g) befaßte ſich mit dem bekannten Projekt der
Direktion Halle, zwiſchen Torgau und Prettin einen Poſtaug
verkehr einzurichten. Die Koſten würden ſich auf 432 Mark r
Monat ſtellen, wovon 300 Mark auf die Stadt bzw. Landgemenn
den umgelegt werden ſollen. Die jährliche Summe von 350
Mark ſoll ſo verteilt werden, daß der Kreis, die Städte Torgg
und die anliegenden Gemeinden je 1200 Mark aufzubringe
hätten. Jn dieſem Sinne kam eine Einigung zuſtande, da
Verwirklichung dieſes Planes Torgau einen Zuzug von aus
wärts bringt. Weiter wurde einer Verlängerung der Bau
für ein Grundſtück an der Hafenbahn der Firma Guſtav Leucht
LeipgigLindenau zugeſtimmt. Die Aufſtellung eines Vengzi
tanks in der Bäckerſtraße wurde abgelehnt.

Halberſtadt, 8. Auguſt. (Ehrung der gefallene
Krieger.) Am Sonntag, den 16. Auguſt cr., wird in der alte
Garniſonkirche in Halberſtadt eine Ruhmes- und Gedenkhal
zur Erinnerung an die im Weltkriege Gefallenen der früher
Halberſtädter Regimenter eingeweiht. Auch die öri
der Gefallenen und die Kameraden der 2. Erſatz Maſchiner
gewehr Kompagnie 4. A.K. werden hierdurch eingeladen. r
meldungen der Teilnehmer find ſofort an Paul Meinecke, Ha
berſtadt, Franziskanerſtraße 43, zu richten.

Ein neues ſchweres Autounglück.
Auf der Landſtraße von Münſter nach Eſſen eveignete ſit

ein s Automobilunglück. Ein U der FirrKrupp in Eſſen, das eine Probefahrt machte, befand ſich auf der
chwindigkeit fuh

konnte es nicht mehr rechtzeitig bremſen, als ihm ein Kölne
Laſtauto entgegenkam. Die Fahrze ſtießen zuſammen, wohe
ſich das Eſſener Auto mehrfach ü chlug und vollkommen
trümmert wurde. Der Chauffeur wurde ſchwer verletzt und ſtar
kurz darauf. Einem Werkmeiſter wurden beide Unterſchen!
gebrochen. Das Kölner Auto wurde nur wenig beſchädigt.

Ein Sägewerk abgebrannt.
Jn der Nacht zum Mittwoch brannte in Gießen das Säp

werk von Wilhelm Keßler bis auf die Grundanauern nieder
Die Maſchinen und bedeutende Holgvorräte wurden ein Rat
der Flammen. Der Schaden iſt erheblich, zumal der Beſit
nnr niedrig verſichert iſt.

Der Typhus im Soltnger Bezirk.
Aus Köln wird gemeldet: Jn der Typhusepidemie im S

Iinger Bezirk hat ſich ein weiterer Todesfall eveignet. Trotz
iſt ein allgemeiner Stillſtand der Erkran 8ziffer feſtzuſtelle

Paddelbootunglück auf dem Rhein.
Bei einer Paddelbootfahrt von Konſtang den Rherkn abwän

iſt ein mit drei Perſonen beſetztes Paddelboot bei Schwörfe
zum i gekommen. Dabei ſind zwei Perfomn
ertrunken.

Schweres Exploſtonsunglück auf einem Dampfer.
Nach einer Meldung aus Bukareſt hat ſich im Hafen

Konſtanza an Bord des Dampfers „Jngrid“ eine Explsß
ereignet. Zwanzig Perſonen wurden getötet
Zwei Deutſche wegen Gebrauchs der deutſchen Sprache in R

überfallen.
Kürzlich ſind in Prag zwei Deutſche: Raimund Wämmer t

Walter Schumpe, von einigen Tſchechen deshalb äberfallen v

en

Don

fliehen. ägund Fußtritten miß handelt. Ein zu Hilfe eilender Poly
konnte einen der Wüſtlinge, den Zimmermann Moravec, ja
nehmen. Wimmer erlitt eine Gehirnerſchütterung und za
veiche Verletzungen.

Eine Amerikanerin in der Schweiz ermordet.
Aus Bern wird gemeldet: Jn der Nähe des Goekheg

bei wurde die 86jährige Amerikanerin Mary Bonn
aus Buckelley (Vereinigte Staaten), die am 27. Juli in
Schweiz eingetroffen und nach Dornach gefahren war, um
an den der Antrophoſophiſchen Geſellſchaft

ermordet auf gefunden. Die Leiche
ßwunde in der Bruſt auf. Geld und Schmuck

Toten waven nicht geraubt. Von dem Täter fehlt jede
18 Tote bei dem franzöſiſchen Eiſenbahnunglück.

Das Eiſenbahnunglück auf der Strecke ToursLe Mans
wieder dvei Tote gefordert, r die Zahl der jetzt
beträgt. Außerdem iſt Zuſtand von drei westSchwer verletzten hoffnungslos.

Schwerer Rutſchbahnunfall auf der Pariſer Kunſtgewerde
ausſtellung.

Webahn ſieben in
voller Fahrt Perſonen wieverletzt, davon 4 x i iwehen t

Un

v

Ein ruſſiſches Dorf von einem Maſſenmörder in Brand
Das gange Dorf Jwankowo im GCouv. Koſtroma iſt, wieMoskau gemeldet wird, durch Brandſtiftung r cheet wor

Der Täter war ein Bauer namens Gratſchew, der mit der
gemeinde wegen Landanweiſungsfragen in Streit lag
rend die meiſten Bauern auf den Feldern waren, ſetzte e
leichten Strohdächer mehrerer Hütten des Dorfes in Bau
Als die Bauern zur Rettung ihrer Hütten herbeieilten, emg
ſie Gratſchew mit Flinlenſchüſſen und tötete
weniger als 17 Menſchen. Auch alle Pferde der van
erſchoß er. Von dem ganzen Dorf iſt nur ein Trü
merhaufen übrig.

Die Mörderin Carnicin irrſinnig.

Die r e Bur PoleLandsmann nitza niedergeſ en wird unterſicht in eine Privatheilanſtalt er werden.

Falſche Annahme. Vor einiger Zeit brachten wir
Rotiz in unſerer Zeitung, S S ſich in Wiesbaden
Münchener Soubrette aus Liebeskummer vergiftet habe.
falſchen Annahmen entgegenzutreten, werden wir heute ge
darauf hinzuweiſen, daß der aus Halle ſtammende Sohn de
ſtorbenen rpoſtdirektors Schmidt, Dr. med. Paul Se
Aſſiſtenzarzt an der Frauenklinik des ſtädtiſchen Kra
hauſes in Wiesbaden, mit dem in unſerer damaligen
Genannten nicht identiſch iſt.
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inh 4 Rittergut v. 400 Morg.,Mitte dentsehiands

Rittergut v. 200 Morg.diger Weizen und Rubenroben. berrſchaftl.
a. Jnventar, mod. Wirtſchaften.

ma A. Gottes leben,Abt. Jmmobilien,
Kordhanuſen (Harz), Reichsſtraße 26.

ötellmucher-

geſelle

für große u llmachereizur Unterſtützung de e Meiſters

bei gutem Lohn ſofort geſucht.

Ritterg. Kutzleben
bei Erfurt.

ein leiſe
Linken gema
ich die frühe
eſtellte: H.
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wulanten Zahlungsbedingungen preis

wert bei mir zum Verkauf.

fNferſnyg, Halle (Gaale),

Fernruf 6288.

Von Mittwoch, d. 5. d. M.
ab steht ein Transport prima

Suche für ſofort einen tücht.

rtsehans
heben

M III r T guchaI
mr m Wirtſchaſtgdigen Knecht

Bertus Groſche, egtter-
hauſen bei Sangerhauſ

Einen
Arbeltsburſ chen

von 15-18 Jahren, welcher
alle Arbeitenverrichten muß, ſucht ſofort
Bertus Groſ che,

Sotterhauſen b. Sangerhauſen

e
icht nur, ſei
eher noch

ekt, dem
d gegenübe
niges zu ſax
Einwände d

age vor da
ſein, und c
einmal nat

t zu
üringer Lar
heit ein klar

welcher bei
werbungen m

chwarzdruck-
presse,

wenig gebraucht, billig zu verkaufen.
dte Halle (Saale), Prinzenstr. 16.

Suche d ſo einen
tüchtigen, ledigen

Freiſchweizer.
Vorſtellung erwünſcht. An
gebote unter B. 6119 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Suche zum September
ein nicht zu junges

Zzimmermädchen.

Frau Gliſabeth Düttich,
Srittergug Gehofen bei

rtern.

Suche zu ſofortigem Antritt
ein jüngeres Mädchen als

Stützo
der Hausfrau in unſere
150 Morgen große Wirtſchaft.
Voller Familienanſchluß und
Gehalt wird gewährt. An-
gebote erbitte unter L. 6087
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Suche zum 1. Sept. älteres

Hausmädchen,
das auch en kann. Gute
Zeugniſſe Bedingung. Angeb.
mit Gehaltsanſprüchen an

Frau Dr. t rBernburg, Kaiſerſtraße 3b.

Suche für ſofort einen
Volont.-Verwalter
r zur Aushilfe) für meine
400 Morgen große Wirtſchaft.

Henze, Gutsbeſitzer,
Schwoitſch bei Gröbers.

Stellenangebote

m Rudolf Rosse, Berlin S W 1

Vertreterſuwwon
für Halle und nähere Umgebung

ges ueht.
Nur Herren, welche bei allen
besseren Konfituren- und
Kolonialwarengeschäften
bestens eingeführt sind, wohen
jhre schriftliche Bewerbung ein-

reichen bei

M
Großkaffeerösterei s Kornkaſfecfabrilk

Sebr leiſtungsfäbige, ſüddentſche Lackfabrik ſucht für
den dortigen Bezirk einen

tüchtigen hranchekundigen, ſelbſtändigen

Vertreter
der Kundſchaft nachweislich gut
it allen zweckdienlichen Fngaben

eingeführt iſt

éSuche ſoſort verſtändigen

Be-
unter A. B. 512

Wirtſchaſtsgehilfen,

nicht unter 18 Jahren, für
meine in Nähe der Stadt
gelegene Landwirtſchaft beiFanulienanſchiuß. Pferde
müſſen übernommen werden.
Gehalt zeitgemäß. Otto
Barthel, Bebra (Sonders
hauſen). 6016

Suche für meine 150 Morg.
große Landwirtſchaft einen

Wirtſchaftsgehilfen,

welcher keiner Arbeitt eut un San Pferde mit
ehmen kann. Demſelbenſ Gelegenheit geboteu ſich an

allen Maſchinen auszubilden.
Familtenanſchluß. Gehalt nach
Nebereinkunft. Angebote an
Gutsbeſ. Albin Wurzel,
Wiſchroda bei Eckartsberga
(Thüringen). 6118

Unternehme

iel bekämpft
harakteriſien Veseteen. Weitgehendste Unterstützung wird
en ger R Ehert. Gefl. Offerten unter B. N. D. 9027 an
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h G. en

erhene und Unfall-, Haftptlicht-
itoſasko-Versicherungsgesellschaft hat ihre

rtretung für Halle (S).
und Omgebung

L
J

Offerten mit Bild u. Zeugnisabſchriften
Z. 2414 an die Geſchäſtsft. d. Bl. erb.

VertretungWelzinen und anderen e r
ſ Aaſtens eingeflortd Prov. Sachſen zu vergeben.

z der betr. Kundſſind, wollen Zuſchriſten richten an

mann.

Suche für meine 180 Mrg.
große Wirtſchaft zu ſofort einen

vom Lande ſtammenden

Eleven,
nicht unter 18 Jahren, welcher
jede Arbeit mit verrichtet und
ein Geſpann übernehmen muß.
amilienanſchluß. Schlicht um
chlicht, bei guter LeiſtungTaſ engeld.
Arnold Bauermeiſter,

Belkau (Kreis Stendal.)

Aeltere, leiſtungsfäbige Fabrik in

Suche zu ſofort für meine
Wirtſchaft in der Altmark
jungen unverheiratetenSchäfergehilfen
Schilling Niederſchmon.

ausbaltungsartikeln underſilberten rein wie Sportfſiguren,
dalen Jardinièren u. anderen Luxus
iſt flotten Verkäufer

egen hohe Proviſion.

x dcheädchenbe
Frau Hauptm. Knoche,

Weißenfels (Saale),Zeitzer Str. 21a I.

Erfahrene, tüchtige

Köchin,
pt r arbeiten kann,be warme und kalte Küche
et hohem Lohn für ſof. geſucht.

Gaſthof Roter Löwe,
Weißenfels (S.)-

eilerei, L S Wegen Heirat meinesjehige ſuche ich baldmöglichſt

ein erſahrenes, ehrliches

Hausmädchen,

das glanzplätten und etwasnete kann. Zuſchriften
t Bild und Zeugniſſen erten an Frau G. Jenutz

Rittergut n tBrand, Bez. Frankfur

Suche für keinen Vand
haushalt zu meiner Hilfe und
für meine Kinder (9, 14, 16 J.)
älteres gebildetes

Fräulein,
40-655 Jahre, erfahren in
häuslichen Arbeiten, aus
beſſern, nähen, mögl. etwasſchneidern. Zeugniſſe, Gehalts-

Anſprüche und Bild an Frau
Oberſtleutnant Sametzti,
Siſchnitz bei Langeböſe(Po mmern).

6 Uhr.

Saubere Putzfrau
fort geſucht. Meldung 8 bis

Du.Für ſofort oder 15. Auguſttüchtige ältere und füngere

Sefriſfiü m
geſucht aus guter z ev.
in Jahreeſtellung.Angebote unter Q. s. 2407 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

Ausführliche

I ctellengeſuche

Schmiede-
meiſter,

33 Jahre alt, ſucht Stellung
auf gr. Gut oder Fabrik. An
gebote unt. A. O. 2403 a. d.
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Jnſpektor,
43 Jahre alt, verh., kinderlos,
ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe und Empfehlungen, zum
1. Okt. oder ſpäter Stellung.
Jetzige Stellung 5 Jahre un
gekündigt. Des Umzugs wAnhalt, Prov. Sachſen, Ton

ringen bevorzugt. Angebote
unter A. R. 2406 an dieGeſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Kaffeekellner,
feſt oder Aushilfe, ſucht Stellung.

Werner,Delitzſcherſtr. 60, V. III Tr.
22337 G, III.

e

w. e

Landwirtsſohn, der ſeine
Lehrzeit beendet hat, fucht zumSeptember oder we ter

Stellung alsVolontär Verwaltek

oder 2. Beamter zwecks
weiterer Ausbildung. Bin
20 Jahre alt, von Jugend an
im Fach, 2 Semeſter Landw.
Schule abſolviert. Angebote
erbeten an W. Honbdelet,
Ludwigsburg bei Prenzlau
(Uckermark).

Nationalgeſtunter Mann,
verheiratet, 31 hre alt,bisher Vertrauens ellung in
größerem Getreidegeſchäft,
ſucht ſofort

Dauerſtellung.
Weiß auch mit Pferden um
zugehen. Offerten unter
B. G. 2420 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Tüchtiger, energiſcher, ge
dienter Mann, 33 Jahre alt,
ſucht für ſofort Stellung als

Jagd und
Slurſchütze.

Angebote unt. B. J. 2419
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Erfahrener
Lokomnotivſührer

mit ſämtlichen Reparaturen
vertraut, ſucht entſprechende
Stellung in Zuckerfabrik oder
auf größerem Gut. g
kann ſofort erfolgen.Bartelmann, Lüge
Poſt Oberwerſchen 8
Weißenfels).

Selbſtändiger Mann ſucht

Vertrauensſtellung als

Guts oder
Fabriksmaurer.

Angebote unter B. D. 2418
a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Für dieſe und alle anderen

Gelegenheitsanzeigen:

Stellenangebote

Steſſengesuche

Jena
Kaufgesuche

das erprobte, erfolgreiche Blatt.

Lernende
für techniſches Büro mit guten
Schulzeugniſſen geſucht. An
gebote unter B. A. 2415 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

Suche zum 1. September
ein tüchtiges

Allein-
mädchen

für 3PerſonenHaushalt, das
auch nähen kann. Gute Zeug
niſſe Bedingung.
Krouvprinzenſtr. 15 pt. I.

Ordentliches, kinderliebes

Dienſtmädchen,

das einfach kochen kann, bei
gutem Lohn für ſofort geſucht.Lberforſter Schilling in
Großbreitenbach (Thr.).

Geſ W bcnee
Mädchen

oder einfache Stütze mit
guten Zeugniſſen zu ſofort
ba Nur Perſonen 5us zuverläſſ., pflichttreuem Weſen wollen
melden mit Gehaltsanſpr.

Frau Pfarrer n
Strenznaundorf

bei Gnölbzig (Bez. Halle).
Jch ſuche zum 15. Auguſt

oder 1. September eine tücht.

Köchin
(ohne Küchenmädchen), nicht
unter 24 J., welche ſelbſtäkocht und das Geflügel über

nimmt. Fran B. Wincklergeb. Freiin v. Wangen-
heim, Rittergut Salſitz
bei Zeitz

Suche zum 1. September
junge, einfache

Mamſell
ober u

dec

Chanffeur
(jung verheiratet), mit
Führerſchein 2 und 3b,
ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung. Angebote an
Walter Freyer,
Ludwigſtraßze 48, z

Gärtner,
ledig, 46 Jahre alt, ſucht
Beſchäftigung. Angebote
unter A. W. 2411 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche für meinen Sohn,
19 Jahre alt, gel. Bauſchloſſer,Stellung in der

Autobranche,
T als Volontär. Angebote

er A. Qu. 2405 an dieGeſchaſtsſtene dieſes Blattes.

Aelterer, lediger Beamter
mit 6 jähriger Praxis ſucht
für ſofort oder ſpäter, geſtützt
auf gute Zeugn., Stellung als

alleiniger Beamter.

Angebote an Verwalter
Berghoff bei Gutsbeſitzer

Carl Weber am Vach,Gimritz, Poſt Nauendorf
(Saalkreis).

Suche Stellung als

1. oder all.
Beamter.

27 Jahre alt, 10 Jahre r4 Semeſter Studium,

Jahre in intenſiver benwirtſchaft. Gute Referenzen
zur Verfügung.

L. Duerkop,
Groß Nodensleben bei

Magdeburg.

CLandwirtsſohn,
Mitte 20, ſehr arbeitsfreudig,
außer prakt. und 9fähr.
Tätigkeit als Kontrollaſſiſtent,
ſeit zwei Jahren in kaufm.
Betrieb tätig, ſucht, geſtützt
auf Ila-Zeugn., Pertrauens-
ftellung W Art.Mönke,
Werder (Havel), Zernſee6.

Jagdaufſeher
und Heldhüterenerg. Mann, Se Stellung.

Raubzeugfänger und Hunde-

dreſſeur. Martin Günther,
Süldorf, Kreis Wanzleben,
Bezirk Magdeburg.

Suche bis z. Frühjahr 1926,
wo ich die väterliche Landwirt
ſchaft übernehme, auf größerem
intenſiv bewirtſchafteten Gut
Stellung als

Volontär Beamter

ne enſeitige VergütungW gen kleines Taſchengelt

bitte zu richten an das
rtſchaftsamt Hohen-t Kreisa. d. Katzbach Schleſien

a
nau

Junger Landwirt,von Jugend auf im Fach,
keiner Arbeit ſcheuend, mit
ſämtlichen land wirtſchaftlichen
Maſchinen und Arbeiten ver
traut, ſucht, v Aufgabeder Wirtſchaft, tellung als

Hofmeiſter,
Geſchirr od. Wirt wart
r Altmark rniritt kann ſofort rig gen.
Gute Zeugniſſe Ven

h urehalt mee uagtKJekote gter S. 6086
an die Geſchäſtsſtelle dieſes

Blattes.

Achtung!
Fhr. Deutſchruſſe, 30 Jahre

alt, ledig, mit allen landwirt-ſchaftlichen Arbeiten beſtens

r tlich,u kgjährige Zeugniſſe, Liert veer

ſpäter Stellung als

Aufſeher
zum Leute Wſhgen aufGut oder Wirtſchaft. War
5 Jahre auf einer Stelle tätig,
beſitze gute Schulbildung und
beherrſche 3 Sprachen, Deutſch,
Ruſſiſch und Polniſch. 86
Angebote unter L. 606an die Geſchäftsſtelle e
Blattes.

Empfehle 37 jährige

für 15. Auguſt od. 1. September.
Louiſe Schmilgun, gewerbs

mäßige Stellenvermittlerin,Merſeburger Strafe 163.
832B.Fernruf

Landwirtstochter ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung als

Haustochter
bei Familienanſchluß und
etwas W Jä, runter B. 2422 dieſeſgafteſtele dieſes Vlattes

Fräulein
87 r alt, ſucht Stellung8 7 oder Landhaushalt.

Juhre jetzt ſelbſtändig jahre

lang einen mittleren Haushalt.
e unter B. D. 2417d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Gaſtwirtstochter, 19 J. alt,
etwas Kochkenntniſſen,

ſucht Stellung alsMfettfräulein.

P. Kohlfahrt, Eisleben,
Nußbreiter Schützenhangs.

Mädehen,
22 Fahre alt, zurzeit auf eng

Rittergut tätig, perfekt im
Kochen. Backen und Ein
machen, ſucht per ſofort oder
ſpäter Stellung in beſſerem
Haushalt in Halle. Gefl. An
gebote unter A. X. 2412 an

a die Geſchäfitsſt. dieſ. Blattes.

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt, Stelle als
Kochlernende.

ermann Sachſe, HelbraS Mansfeld, h 28.
Ein junges Mädchen vom

Lande, 25 Jahre alt, ſucht zum
1. September Stelung als

Stütze.
Erfahren in allen Arbeiten des
Haushaltes. Angebote unter
A. N. 2402 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Gürkner,
r 2 J. alt, vStellung zum 7 Oktober, evtl.

früher, in Guts- oder Herr
ſchafſsgärtnerei. Uebernehme
auch Jagdſchutz. Gute Zeug
niſſe und r ä zuDienſten. Gefl, Angeb. erbittet

E. Reoiche,
Kammergut Neumark

bei Weimer.

Metgeſutfe x

Stuhe, Kammer, Küche,
Bel. Gas gegen gleiche

zu tauſchen
geſucht. Volkmannſtr. 18lllIr.

Medaoiiien und
DPIcukerfen
für jeden Sport

Sporfsprefsein größter Auswahl.

SDuast. TOrden und Ehrenzeichen
unt. Leipziger Straße

Fernruf 6389.

Werwetungen

„Fremdenheim St.
enbergerſtr. 6. Tel. 2078.

Herrſchaftliche

65immer-
Wohnung,

Südviertel, ergabe einere werbenerten unter A. T. 2408 a.
S heſteſtele dieſer Zeitung.Freundl. möbl. d

ofort zu vermieten.
traße 16 III.

Rähe der Feuerwache Süd.
Gut möbliertes

Himmer
mit eibtiſch zu vermieten.Dir Rrabe 6 c.
J Pachtgeſuche

Land vder Gaſtwiriihait

zu pachten e w“ Offerten
unter B. 3 poſtlagernd
MNenmark bei Weimar.

I nie
Schöne, elegante
Rußbdaumvalluſtrade,

Salongarnitur, Eisſchrank,
mMinimar

preiswert zu verkaufen. Be
ſichtigung 10 bis 8 Uhr.

Händelſtraße 25, part,
Ein neuer, 2 zbölliger

Wagen
preiswert u e h

ner,An a
8 jähriger, bildſchöner

Hengſt
chs mit Stern) e

di Tu Lr. 22
bei Merſeburg.d ung

Kredit
liefert r in größten Mengen
Carl ev. t Buche,
Berlin en 7 Sellerſtraße 11.

I euren
Deutſcher her Borere ſchwarzer

Namen Kurt hörend, mit
elbem, halbrundem Lederhals-
and, die Leine hinter ſich her

ſchleppend,
entlaufen.

Mitteilung gegen hohe Be
lohnung an Fritz Wege, Vad
Neuragoczy, Dölau 16.

I vehdverleht

4000
werden für ein ſchuldenfreies
Gut von über 200 Morgen im
Saalkreis gegen gute Ver
Luna ſür ſofort geſucht
Offerten unter B. B. 7522Nudolf Moſſe, Brüverſtr. T

Gaſtwirt Eckgrundſtückbeſitzer) ſucht ſofort von
Selbſtgeber

Jnſpektor,
Mitte 40er, verheir., ohne
Kinder, ſucht, axſtiutzt auf gute

bis z. 1. Jan. 1926tellung. Frau üdernimmi
auch Jnnenwirtſchaft.
Angebote erbeten an 6101
Otto Brabant, Jnſpektor,
Trebbichau bet Wulfen (Anh.).

Junger Mann,
alt, ſucht Stellung als

Wirtſchaftsgehilfe.

6 Jahre Praxis evtl. Mitarbeit.
Erbitte Angebote an Willi
Dreſſel, Salzdahlnum bei
Braunſchweig. 6110

evtl. Abtretung der

Werte

28 Jahre

Taxwert M. 790
gegen gute Berzinſung, auf kurze Zeit.

Friedensmiete Mk. 5200,Mieten

Pwuegrer

Offerte unter B. H. 2421 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Zwei leere Zimmer
(mit Kochgelegenheit)

von jungem Ehepaar zumOfferten erbef. unter T. Vgeſucht.
J. Ropem ben

2257
an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeilung



n

Halle.

gute Suppe.und Trikotagen-

,vowÜÄ. ans e

Waul Jort don ehe
Slisabetki Jork Dr. r aul, Augenarzt

geb. Weber Seipziger Straße 66.
Vermäfhilte.

Geübte
Froßschönau i. Sa. Bach Slmen Weißnäherin

5. Kugqust 1925 auch Ausbeffern ſämll. f. Wäſche
J empf. ſ. d. S e ertichaſten

J

Merſeburger Str. 28 I Mitte.

Heute nacht entschlief sanft nach längerem Leiden
unser aller Sonnenschein, unser unvergeblicher

im 9. Lebensjahre.
Im tiefen Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen:

Nervenarzt Dr. med. Richard Hagemann
und Frau Elsa geb. Nesse.

Halle (Saale), den 2. August 1925.
Leipziger Str. 59.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachm. 254 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus statt.

Freundl. zugedachte Kranzspenden an Beerdigungsanstalt „Pietät-
(M. Burkel), Kleine Steinstrabe 4 erbeten.Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme und

der überaus zahlreichen Blumen- und Kranzspenden bei der
Beerdigung unserer inniggeliebten Tochter

Gertrud Wolter
sprechen wir hiermit unsern tiefgefühlten Dank aus. Des-
gleichen herzlichen Dank Herrn Pastor Ruhmer für die
trostreichen Worte am Sarge der teuren Entschlafenen.

Halle (Saale), den 3. August 1925.

Wilhelm Wolter und Frau.
Die Söhne: Ernst und Gerhard,

F Todesfälle 7 c Knorr d
o e eee Suppenwurſt
geb. Schaefer, 61 Jahre,

alle, Emma Schrödera Wegeleben, 47 J.

Stein verkürzt in der heißel. Jehneoe Maehl., a e d t mabſan
e e 1Erſtes Spezialgeſchäft für cher feine kraige er

Von der Reise zurück.
Dr. C. Hermann Bucholz

Facharzt für orthopädische Chirurgie
Laurentiusstrabe 19.

r

Dr. med. Kober,
Wettinerstraße 27. Il ſ jache

Von der Pefse Jist nicht von derI e. Laune der Mode ge-
tetsNervenureat Dr. DühlIe eJ Kreise bleiben. Sie

ist wasserdicht, wind-
dicht, undegrenzt

3 haltbar, m SoPon der Reise zurück. a en
dabei gidsad und

2 reiswe igenWilhelm Siehler, Dentist b Khierügunge
M. 22, 21, 18,50Alte Tromenade 7 Fernruf 5929
JILLccAöDDDMDDDPreub.-Südd. Staatslotterie ertertentes

5. (Haupt-) KlIasso Geiststr. 29 Tel. 5116noch einige Kauflose abzugeben

O OLotterie-Einnehmer, foritzzwinger 7. Feinſte

Becerdigungs- Anstalt Tafelbhutter

Willy Lutze,Halle a. S.. Urakenbergetr. 7. I el. 5920 verſendet ſtändig in Voſttolt
gegenüber den Kliniken, Magdeburger Straße von 5 bis 9 Pfund.

Gesohäftsstello des Deutschen WMolkerei Mauersberg
Begrähbnis Versicherungsvereins. in Erzgebirge,

Unter Reichsaufsieht. Ohne Karrenzzeit. J Sroßräcerswalde.
Zugleich werden rührige und

55odtor ger Rechtsansprueh au volle teistung. zuverläſſige Vertreter geſucht.
M

Hausbesitzer von Halle und Vmgegend

Verſammlung
Heute, Montag, den 3. Anguſt, abends 8 Uhr
im Deutſchen Geſgüſchaſtehans (Gold. Hirſch).

prich
Herr Rechtsanwaut! Dr. Gumtz- Halle
Das neue Aufwertungsgesetz unter be-

Sonderer

Berücksfohtigung der Hypothekenfrage,
Fragen werden bereitwillig beantwortet!

Neuvereinigung der Haus- u, Grundbesitzor V.,
Sitz Halle a. S.

Kurkaus Wittekinc.
Dienstag, den 4. August, abends 8 Uhr

Sonder-Konzoert,
ausgeführt vom Hall. Sinfonie-Orchester,

Leitung: Benno Plätz,unter Mitwirkung des

Burgemeaister Quarteitts.
Eintritt 50 Pf. Abonnenten frei.

n AKETE
Das Haus der guten Kleinkunſt

Monat Ausust
Es konferiert Rudy Fernan-Müller

Senta Herzogdie elegante Vortrasskünſtlerin

Ria Linde und Partnerinmit ihren modernen Tanzſchöpfungen
Rudy JFernau-Müller

der eigenartige Vortragskünſtler
Jennie Avender Walter GötzeElaſtik-Wunder der Komiker

Harry Ferry
Piſtonvirtuoſe

Naumann-Stein
Original-Operettenſpiele

Mittwoch, Sonnabend, Sonntag abends
nach dem Kabarett der beliebte

Geſellſchaftstanz

Kaveninsel
Kurzhals' Waldwirtschaft.

77

Dienstag, d. 4. August, nachmittags

anschließend

Ball- Abend.

Benutzen Sie
die kühle Witterung, um Ihren Fischappetit

zu stillen.

Dienstag Früh U in der

Gr. Ulrichstr. 58, Fernruf 1274, 1275,
in blutfrischer Qualität:

Seelacehs ohne Kopf, Pfd. 22 Pf.
Cabliau ohne Kopf Z2 Pf.
Carbonaden bratfertig 5 Pf.

Ferner ab 11 Uhr:
Goldbarseh o. Kopf Pfd. 28 Pf.
Scehellfisceh ohne Kopf 45 Pf.
Rotzungenm grob, „70 Pf.

Räucherwarenm:
geräucherter Schellfisch Pfd. 45 Pf.

2 ochenS uoldbarscm Seeaal Pfd. pf.
Vollfette Bücklinge, Räucherheringe-

Hotel Fürstenhot, Benneanston
Ab S. August habe noch 2 mmer mit je 2 Betten

abzugeben, Pension pro Tag M. 5,50 pro Person.
Gesitzer: Aug Herfurth.

S Damen-Sport-
u. Regenhüte

sehr elegant und kleidsam.,
jwasserdicht M. 4.50
Sopezliaihaus f. imprägnierte

Stoffe

Fritz FreitagGeiststrabe 29. FernrufbIii6.

Mit

WWALRALLAI
Direktion: A of VoSel

rings ffögfann
Inorg

Neues aus aller Welt per
Anfang Pſ. Uhr. Anfang 72/, Uhr, feſhäfteſt

Platzpreise 0,60 bis 4,50. bends von
Vorverkauf: ab 11 Uhr ununterbrochen.

Versicherung ist
Vertrauenssache

545 Millionen Mart
Auskunft bereitwilligst durch die Vertretung am Ort i s r

durch die in Köln. len FleiſSonnabend

viſchen de

ng. Ein
ielt, doHusquarna r

schwedische Spezialkonstruktion für schlechteste Straße euer auf
Staatshaus

usguarna Vapenlabrits Acieholag, Haar
Schweden.

Vertr.: Bärenfänger
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 51.

eeeeeeeeeee 7 z z e

er Bayeri
kerhandlu
ächſten T

uch mit

ren Verl
z mit den
uch auf p

e n hie Ueber

Wenn LTiere inen enäßigkeit

könntenſprechen könnten! inßentrumsn

geordnet
Wenn Tiere ſprechen könnten, wärdes Wunmehr i
ſie uns von ſhrem großen Leſd, von alb Inper
chrer die Geſundhett und das Wohlbe

finden ſtark beeinträchtigenden ſ

Ofefe S tenn ten Unterkunft erzählen. Warum
e das Tler nicht einen ſauberen

haben? Unſaubere Stallungen ſt

v die Brutſtätten von Krankheitser
ehe regern aller Art. Ste zu vernichten Wappene
We hen Nutzen von ſeinen Tteren haben

im Rei

C. Weber e eſeiej o die
Leipzig Plagwitz

r

A. Krekeler, Ninire 4

Gegr. 1905. Raugesohaätt Am
Präſid

Weitbeler Vehegame m ben n

Vorraten z. W r jeder Art für Hoch- und Tieſt e v
l Bauten für Industrie u. Landwirt ängzelbeſp

A ragen 3
E. Richter i o Instandsetzungsarbeiten ſteuer.

ausbesserungen Kanalansch gegene
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